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Vas Ringen um die Rahrungssreiheil
NeirvsbauernMreeN. Walter Darre eröffnet die Dritte NekÄsnährftandsa Mellung

Frankfurta. M„ 17. Mai
Am Sonntag wurde in Frankfurt a. M.

die Dritte Reichsnährstandsausstellung, diese
gewaltige Leistungs- und Lehrschau der deut-
scheu Landwirtschaft, von Neichsbauernführer
NeichsministerR. Walter Darrö  feierlich
eröffnet. In der Eröffnungsansprache umriß
der Neichsbauernführer Inhalt und Auf¬
gabe der Ausstellung:

„Das landwirtschaftlicheAusstellungs-
wesen hat in Deutschland einen langen und
dornenreichen Weg zurücklegen müssen, ehe
es sich seinem Zwecke entsprechend in vollem
Umfange auswirken konnte. In der Nach¬
kriegszeit wurden die Grundgedanken Eyths,
die im Lehrmäßigen und nicht Messemäßigen,
in der Gemeinschafts- und nicht in der Ein¬
zelwerbung bestanden, wesentlich, vermach-
lässigt. Daher habe ich in meiner Eigenschaft
als Neichsbauernführer bei der Eingliede¬
rung der deutschen Landwirtschaftsgenossen-
schast in den Reichsnährstand, diesen Gedan¬
ken voll und ganz wieder in den Vorder¬
grund gestellt.

In der Au s ste l l u n g s w er b u n g
bin ich auch bewußt einen neuen Weg ge¬
gangen, indem ich hier in Frankfurt zum
ersten Male die F r ei l a n d s l eh r scha u
in Form eines wirklichen Bauernhofes ans
Hessen zeige. Um diesen hessischen Bauernhof
gruppieren sich die Acker- und Grünland-
flächen. Alles ist Teilgebiet unserer großen
Schau, die überwiegend im Zeichen der
Erzeugungsschlacht  steht . Auch
frühere Negierungen versuchten, die land¬
wirtschaftliche Erzeugung im Hinblick auf die
Einfuhrersparnis zu steigern. Daß sie ihr
Ziel nicht erreichen konnten, lag an dem aus
ihrer liberalen Ansicht kommenden falschen
Verhältnis des Staates zum Bauerntum.
Heute können wir sagen, daß der National¬
sozialismus hier von richtigen Voraus¬
setzungen ausgegangen ist. Heute haben wir
die agrarpolitisch notwendige Organisation
in Gestalt des Reichsnährstandes.
Erzeugungsschlacht und Markt¬
ordnung  sind ihr lebendiger Inhalt.

Das deutsche Landvolk hat als Dienerin
des deutschen Volkes für die kommenden
Jahre noch große Aufgaben  um die
Erringung der Nahrungsfreiheit zu erfüllen.
Angesichts der Begrenztheit unseres Bodens
müssen wir mit weniger Tieren zu
höheren Leistungen  kommen. Damit
aber keine Verengung der mensch¬
lichen  E r n äh  r u n"g s b a si s eintritt, ist
eine weitere erhebliche Steige¬
rung der Futtererzeugung  not-
wendig. Dazu muß eine Ausdehnung
des Z w i schen f r ii cht ba u es treten.
Selbstverständlich ist eine bessere Aus.
Nutzung des vorhandenen Fut.
ters  durch leistungsfähigere Tiere Voraus¬
setzung. Daß wir dies können, zeigt die Ent¬
wicklung der letzten Jahre, denn trotz ver¬
ringerter Kraftfiittereinfiihr ist es doch mög-
lich gewesen, die tierischen Leistungen an¬
nähernd auf gleicher Höhe zu halten wie in
den Jahren mit hoher Kraftfiittermittelein-
flihr.

In der nächsten Zeit werde ich mein
Augenmerk gerade im Nahmen der Er¬
zeugungsschlacht der Förderung der
Landeskultur  zuwenden. Wir müssen
uns durchB o d en v e r be sse r n n ge n im
^nlande die zusätzliche Flüche schassen, die
uns sehlt. Neulandgewinnung
größten Umfanges  muß den Verlust
ausgleichcn, den uns das Versailler Diktat
zusugte, das uns bekanntlich ein Siebentel
der Vodenfläche raubte. Tie Parole
„Kampf dem Verderb'  ist stärker in
bäuerliche und hausfrauliche Kreise zu tra¬
gen. Der geschätzte jährliche Verlust von
über einer Milliarde Reichsmark der infolge
mangelhafter Lagerung und Aufbewahrung
bei landwirtschaftlichen Erzeugnissen auf dem
Hofe und in der Stadt entsteht, verlangt ge-
bieterisch Verringerung. Ich kündige daher
schon an, daß ich in dieser Beziehung auf
dem Gebiete der mir unterstellten Frauen-
schulen durchgreifende Reformen beabsichtige.
Eme zur Erzielung des Gesamterfolges nicht
Zu unterschätzende Rolle spielt die Maschi.
nenverwendung.  nicht um Menschen

zu sparen, sondern um ihnen die schwere
Landarbeit zu erleichtern. Deshalb muß die
Landmaschinenindustriemehr Maschinen her.
stellen, die dem Bedürfnis der großen Praxis
gerecht werden."

Die Teilnehmer an der Eröffnungsfeier er¬
lebten die Uraufführung des Singspiels
..Kleine Bauernkantate' , Musik von Bruno
Hellberger. Textgestaltung aus „Dichtungen
der Zeit", durch Ferdinand Naber. Die Auf¬
führung durch den Arbeitsdienst hinterließ
einen tiefen Eindruck. Bemerkenswert war
die Mitwirkung eines neuen Musikinstru¬
ments. des „Hellcrtions". Das Instrument,
das vor einigen Wochen dem Neichsminister
Dr. Goebbels vorgeführt wurde, soll in den
Dienst einer Musik gestellt werden, die aus
dem Sinn und den Forderungen unserer
Zeit neu zu schassen ist. Im Anschluß an die
Ausführung sprach der Staatssekretär im
Reichs- und preußischen Ministerium sür Er¬
nährung und Landwirtschaft. Herbert Backe,
über die großen Aufgaben des Bauerntums.

Am gleichen Tage nabm der NeickiSbaiiern-

führer ' die Ehrung alter Mitarbeiter von
'Max Ehth  vor, dessen 109. Geburtstag wir
am 6. Mai gefeiert haben. In einer An¬
sprache rühmte Neichsminister Darrö die
Gründung der überparteilichen und über alle
Bundesstaaten greifenden Deutschen Land¬
wirtschafts-Gesellschaft durch Max Ehth und
die Durchführung der ersten Wanderausstel¬
lung dieser Gesellschaft in Frankfurt am
Main im Jahre l887 gegen tausendfache
Hemmnisse. Ehth allein ist es zu danken,
daß damals ein landwirtschaftliches Ausstel¬
lungswesen in Deutschland entstand, das mit
der Zeit Weltruf genießen konnte. Dann
überreichte Neichsminister Darrä den alten
Mitarbeitern Eyths, Staatsminister a. D.
Dr. Dr. h. c. von Arnim - Criewen.
Oekonomierat Hoffmann  und Oekono-
mierat Bartmann . Lüdicke,  als Ehren¬
gabe je ein Bild des Führers und den Män¬
nern, die vor der Ueberführung der Deut¬
schen Landwirtschafts-Gesellschaft die Ge¬
schicke dieser Organisation geleitet haben, je
ein Bild von Max Ehth.

Wsstl-s Bereitschaft
Demerkevsrverie Rede des britischen Verteidigungsministers

London, 17. Mai. Der britische Verteidi¬
gungsminister Sir Thomas Jnscip sprach am
Samstag abend vor der britischen Legion über
„Englands Armee". Er erklärte, das Gefühl
zu haben, er sei für sein Amt nicht ausreichend
ausgerüstet, genau so, wie das bei der eng¬
lischen Armee vor 22 Jahren der Fall ge¬
wesen sei. Er glaube jedoch, daß das britische
Volk niemand im Stich lassen werde, der die
Wahrheit sage. So bald es seine Verpflich¬
tungen erkannt habe, werde es nicht zögern,
sich so anszurüsten, daß es in der Lage sei,
seinen Verpflichtungen nachzukommen. In der
letzten Zeit sei viel von der Rekrutenfrage ge¬
sprochen worden. Es liege den Engländern
nicht, eine große stehende Arme zu unterhal¬
ten. Baldwin habe mich versprochen, daß es
während seiner Ministerschaft keine allge¬
meine Wehrpflicht gebe, die der Nation die
Streitkräfte zur Verteidigung liefere, dann
müsse man irgend ein anderes Mittel finden,
um die erforderlichen Streitkräfte zu beschaf¬
fen. Es wäre wünschenswert, wenn man über
diese Frage in aller Ruhe etwas nachdenke. Er
wolle sich nicht mit den Pazifisten in einen
Streit einlassen. Man solle sich aber einmal
die weitausgedehnten Handelswege des briti¬
schen Reiches ansehen, die schntzbedürftig seien
und solle an die Verpflichtungen des Reiches
Landes denken, die von Jahr zu Jahr größer
würden. Außerdem habe England gewisse
Verpflichtungen gegenüber anderen Völkern
und gegenüber dem Völkerbund. Wie wolle
man diesen Verpflichtungen Nachkommen? Die
Verpflichtungen der Gegenwart seien jeden¬
falls sehr viel größer als zu der Zeit der
Politik der Isolierung. Er glaube, daß ihm
jeder zustimmen würde, wenn er sage, daß
jeder Engländer, genau so wie 1911, bereit sein
müsse, Verantwortlichkeiten auf sich zu neh¬
men. Er sei in keiner Weise pessimistisch und
er glaube an einen endgültigen Erfolg Groß¬
britanniens. Aber das Beste, das England für
die Welt tun könne, sei, dafür zu sorgen, daß
der EiiMländer von 19.96 denselben Geist be¬
weise, wie den von 1911—1918.

Die Rede des Verteidigungsministers hat
wegen ihres Hinweises ans die allgemeine
Wehrpflicht beträchtliches Aussehen erregt und
wird von den So.nntagsblättern in großer
Ausmachung gebracht. Bekanntlich findet am
Donnerstag dieser Woche eine wichtige Ans¬
sprache über die Frage der Rcichsverteidigmig
im Unterhaus statt, bei der Jnspic voraus¬
sichtlich einen umfassenden Ueberblick über die
mit der Rcichsvcrteidigung zusammenhängen¬
den Aufgaben geben wird. Anscheinend hat
der Minister andenten wollen, daß eine be«
trächltiche Verstärkung der Werbung für die
Wehrmacht notwendig sei, nachdem der RekrU-
tierungsfeldz-ng der letzten Monate einen
Fehlschlag gebracht habe.

Der liberale Unterhausabgeordnete Bei¬
nah»  befaßte sich im „Evening Standard"
mit der politischen Stellung des britischen
Ministerpräsidenten Baldwin und kündigt
dessen Gegenangriff an. Der Winterschlaf
Baldwins sei vorüber, er trete jetzt ins Freie
hinaus. Baldwin selbst sei entschlossen, den
gegen ihn gerichteten Angriffen nicht einen
Zoll nachzugeben. Er werde nach der Königs-
krönung un nächsten Jahre gehen und nicht
einen Monat früher.

TeeuesrLslmiS des Seimat-
Wutzes sür Slarhemberg

Wien, 17. Mai. Die Pressestelle des Oester-
rcichischen Heimatschutzes meldet, daß die un¬
ter dem Vorsitz des Vizekanzlers Bar-Baren-
feldt zusammengetretene Landesführertagung
des Heimatschutzes am Samstag an Bundes-
führer Starhemberg folgendes Telegramm
gerichtet hat:

„Die auf Deinen Befehl unter meinem
Vorsitz versammelten Landesführer des Öster¬
reichischen Heimatschutzes erklären im eigenen
sowie im Namen aller Kameraden, in unent¬
wegter Gefolgschaftstreue und bedingungs¬
losem Gehorsam zu Dir zu stehen. Wir blei¬
ben in eherner Disziplin einig und treu. Heil
Starhemberg, gez. Bar-Barenfeldt."

5 Versoneri an Gasvergiftung
seftorben

München, 17. Mai. In einem Hause in
der Schellingstraße wurden am Samstag
abend die 12jährige Wilhelmine Ueberreiter
mit ihren drei Kindern im Alter von 1 bis
5 Jahren sowie ihre 40jährige Schwester durch
Gas vergiftet tot aufgefunden. Aus einem
Brief geht hervor, daß Selbstmord vorliegt,
lieber die Gründe ist nichts bekannt.

Schwerer Unfall aus der Solttude
Stuttgart,  17 . Mai. Der glänzende

Verlauf des Internationalen Solttude-Ren¬
nens 1936 wurde getrübt durch einen schweren
Unfall, der drei Menschenleben forderte. In
dem Rennen Ser Seitenwagenmaschinen kam
etwa vier Kilometer nach dem Start der bay¬
rische Rennfahrer Schneider(Wetzling) aus
unbekannter Ursache aus der Fahrbahn, über,
fuhr den Stratzengi-tl n, kam in den Wald
und prallte gegen einen Baum. Der Beifahrer
von Schneider, Hanbeiöhauscr, war sofort tot,
während Schneider seinen schweren Verletzun¬
gen nach kurzer Zeit erlag. Ferner wurde ein
an dem Baum lehnender Zuschauer getötet.

Der Fahrer des Führers^
München, 17. Mai.

Am Samstag
vormittag ist in
München SS .-
Brigade- Führer
Julius Schreck,
der Fahrer des
Führers, an den

Folgen einer
Hirnhaut - Ent-
zündung im Alter
von 38 Jahren
gestorben.

Mit ihm ist
einer der
ältesten und
der treuesten

Kämpfer
Adolf Hitlers
aus dem Leben
geschieden,wenige
Stunden, nachdem ihn noch der Führer am
Krankenlager besucht hatte. In selbstloser
Pflichterfüllung hatte er sich aufgezehrt in sei¬
nem Dienst. Schon am 1. Mai klagte er über
heftige Zahnschmerzen, aber durch nichts war
er zu bewegen, seinen Platz am Steuer aufm-

eben und erst vor wenigen Tagen suchte er die
ünchener Universitätsklinikauf. Seit 1921

war er Mitglied der NSDAP., gehörte als
einer der ersten der SA. an, nachdem er wäh¬
rend des Krieges im 1. Bahr. Fußartillerie¬
regiment an der Westfront und 1919 im Frei¬
korps Epp in München gekämpft hatte. 1923
war er einer der Gründer des Stoßtrupps
„Adolf Hitler". Am 8. November 1923 wurde
er bei einer Befehlsübermittlung von der
Reichswehr verhaftet, doch konnte er flüchten
und erst am 2. Januar 1924 erneut festgenom¬
men werden. Bei der Neugründung der Partei
im Jahre 1925 erhielt erMitgliedsnum-
mer  53. Als Mitbegründer der SS . war er
Träger der SS .-Nummer 5.

Seit 9 Jahren war er der Fahrer des Füh¬
rers. Hunderttausende von Kilometern hat er
den Führer gefahren—einmal in neun Tagen
4800 Kilometer, das ist die doppelte Strecke
Paris—Moskau— und niemals hat er auch
nur den geringsten Unfall gehabt. „Der Schreck
der Landstraße" war sein Spitzname, der sich
allerdings nicht auf die Art seines Fahrens be-
og. SA.-Brigadeführer Berchthold,  der
emerzeitige Führer des Stoßtrupps „Adolf

Hitler", schreibt in seinem Nachruf für Julius
Schreck: „Nur ein kleines Erlebnis, das die
eiserne Pflichtauffassungunseres toten Kämp¬
fers zeigt: Es war im Jahre 1926 auf Ber-
sammlungsfahrt durch Mecklenburg. Schreck
saß am Steuer, neben ihm der Führer. In zwei
Stunden sollte Adolf Hitler sprechen. Noch
waren 160 Kilometer zurückzulegen. Da er¬
krankte plötzlich Schreck an Vergiftungserschei¬
nungen. Vor Schmerzen schien er einer Ohn¬
macht nahe, doch er ließ nicht vom Steuer, fuhr
durch die Nacht, bis'er am Ziel zusammenbrach.
Das war Julius Schreck. Ob in den Jahren
der Kampfzeit oder in den Jahren nach dem
Sieg, wir haben unseren SS .-Kameraden
Brigadeführer Julius Schreck nicht anders
kennen gelernt, als damals in d.er ersten
Stunde, Sa er zu uns stieß als Kamerad in des
Wortes bester Bedeutung. Wir trauern um
ihn, wie um unseren liebsten Bruder und den¬
ken in dieser Stunde des Führers, der einen
seiner Besten verlor!"

Zweite Nor-atlairtikiahrt
des LZ„Hindenburg"

Frankfurta. M., 17. Mai
Das Luftschiff„Hindenburg" startete am

Sonntag früh um 8.42 Uhr zu seiner Nord-
amerikareise. An Bord befinden sich
40 Fluggä  ste. Außerdem wurden 130 üg
Post sowie Fracht mitgenommen. Nachdem
LZ „Hindenburg" um 7.18 Uhr Eindhoven
(Holland) in 500 Meter Höhe überflogen
hatte, passierte es um 8.05 Uhr MEZ. Bergen
op Zoom mit Kurs auf Vlissingen. Um
9.50 Uhr MEZ. befand sich das Luftschiff
über Dover.

Ehrung emer Hundertjährigen
Berlin, 17. Mai

Der Führer und Reichskanzler hat der
Frau Katharina Stöckmann in Esfen-Borbeck
"ns Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebens-

hres ein Persönliches Glückwunschschreiben
eine Ehrengabe zugehen lassen.



Ser Deutsche Iuristenlag 1936
»Nicht Ordr»uug«reprüse<rtavte»r, sondera Nechlswshrer"

MKerWe vom Wochenend
D er i ta l i en is che S en a t hat die Ge»

fetze über die Einverleibung Abessiniens und
die Ernennuna des Marschalls Badoglio zum
Vizekönig einstimmig unter großen Begeiste-
rungskundgebungen angenommen und in den
Wandelhallen eine Bronzetafel mit dem
Wortlaut des ersten Gesetzes angebracht.

Das Internationale Komitee
v o m No  t en Kre  u z hat die Untersuchung
aller im Zusammenhang mit dem abessini-
schcn Feldzug behaupteten Verletzungen der
Völkerbundssatzungen übernommen.

Die neue Polnische Negierung
ist am Samstag vereidigt worden . Ter ersten
Kabinettssitzung wohnte auch der General»
Inspekteur der Armee Nydz - Smiglh bei . der
in einer Ansprache die Aufgabe der neuen
Negierung umriß.

Eine schärfere Kontrolle der
Emigranten  in Südslawien hat der
Ministerpräsident Tr . Stojadinowitsch ange¬
kündigt.

Die Einführung der Zivilehe
in Bulgarien  ist gegen den Protest der
orthodoxen Landeskirche von der Negierung
beschlosten worden . Man befürchtet den Aus¬
bruch eines schweren Kirchenkonflikts.

Die Gerüchte  über die geplante Ein¬
setzung einer Königsdiktatur in Griechenland
Werden amtlich dementiert.

Zur Vergößerung derFlotten  -
st a t i o n S i n g a P o r e hat die britische
Admiralität abermals 400 Hektar Land ge¬
kauft.

Der ja p a n i s ch e Rekordhaus¬
halt 1936/37  mit einer Gesamtsumme
von 2 303 .3 Millionen Den ist mit 399 gegen
67 Stimmen angenommen worden.

Zu einem amtlichen  B e f u ch des
britischen Gesandten in Addis Abeba beim
Vizekvnig Marschall Badoglio wird erklärt,
daß dies nicht als Anerkennung der italieni¬
schen Souveränität in Abessinien zu betrach¬
ten sei.

Tie amerikanische Militärvor¬
lage  in Höhe von 572 Millionen Dollar ist
von Roosevelt unterzeichnet worden . Sie ist
die größte bisher in Friedenszeiten Gesetz ge¬
wordene Militärvorlage der Vereinigten
Staaten.

Ter Starost in Neustadt (Poine-
rellen ) hat sämtliche Gliederungen der
„Deutschen Vereinigung im sogenannten
Seckreis ausgelöst . Die Auslösung dieser
Organisationen der deutschen Volksgruppe in
Polen wird mit formalen Verstößen gegen
das Vereinsgesetz begründet.

Unter dem Verdacht staats¬
feindlicher Betätigung  und wegen
Abhaltung militärischer Uebungen wurden in
Dublin und Rathfordham (Irland ) 35 Per-
sonerr verhaftet.

Komm uni  st en  haben einen Streik von
5000 Tabakarbeitern in Philippopel (Bul¬
garien ) angezettelt . Es kam zu kleineren Aus¬
schreitungen der Streikenden . Die Polizei
nahm 38 kommunistische Hetzer fest.

Dunkle CeldsesHWe
Im erOijchWichen Nalast vsn Rsuen

Paris , 17 . Mai.

Das katholische Kirchenblatt von Nonen
veröffentlicht eine Mitteilung , derzufolge der
bisherige Erzbischof von Cambrai , Msg . Chol-
l e t, zum Apostolischen Verwalter der Diözese
Rouen ernannt worden ist und sein neues Amt
bereits angetreten hat . Diese Ankündigung
schließt die Absetzung des 1920 zum Erzbischof
von Rouen ernannten Msg . de la Biller-
abelin  sich.

lieber die Hintergründe dieser Umbesetzung
weiß der „ Paris Midi " in einem Telegramm
aus Rouen zu berichten , daß der Generalvikar
und Koadjutor des Erzbischofs von Rouen,
de la Villerabel , Msg . Bertin,  zu Beginn der
Wirtschaftskrise dunkle Finanzopera¬
tionen  vorgenommen habe , die sich später
als verhängnisvoll herausgestellt hätten . Beim
französischen Innenministerium sei darauf eine
Anzeige gegen Msg . Berlin wegen Unregel¬
mäßigkeiten eingelaufen . Daraufhin sei eine
Haussuchung bei dem Koadjutor vorgenommen
und Aufträge zu kommissarischen Vernehmun¬
gen an die Leiter gewisser Auslandsbanken ge¬
sandt worden , bei denen Bertin Gelder ange-
legt hatte . Bertin habe , wie das Blatt weiter
mitteilt , gegen die gegen ihn ergriffenen Maß-
nahmen auf dem kirchlichen Dienstweg Be¬
schwerde eingelegt und Unterlagen eingereicht,
in denen ihm seine „geschickte" Finanzverwal-
tung kirchlicherseits bestätigt wurde.

Der Grund für die Absetzung des Erzbischofs
de la Villerabel liege darin , daß er den Aus-
bruch eines Skandals nicht zu verhüten ge-
wußt habe und daß er die weltliche Gerichts-
barkeit zur Klärung einer Angelegenheit her¬
angezogen habe , die nach Auffassung der Kirche
nur der kirchlichen Gerichtsbarkeit unterstehe.
Schließlich schreibt das Blatt noch, daß der neue
Erzbischof bereits vor zwei Wochen im Erz-
bischöflichen Palast in Rouen erschienen und
seinen Vorgänger dreimal feierlich aufgefordert
habe , die Geschäfte zu übergeben . Dieser habe
sich jedoch geweigert , der Aufforderung Folge
zu leisten und habe in Rom Schritte unternoni-
meu.

Leipzig , 17. Mai
In der festlich geschmückten größten Messe-

Halle Leipzigs wurde am Samstag vormit¬
tag in Anwesenheit des Stellvertreters des
Führers . Reichsminister Rudolf Heß,  zahl¬
reicher und namhafter ausländischer Juri¬
sten und Mitglieder des Diplomatischen
Korps der Deutsche Juristentag 1936 vom
Neichsjuristenführer NeichSminister Tr.
Frank  feierlich eröffnet . Ausgabe des Deut¬
schen Juristentages 1936 ist es . die große
Heerschau der Bewegung auf dem Gebiete
des nationalsozialistischen Nechtswollens zu
sein . Die Klänge der , Rienzi "-Luvertüre lei-
teten den Festakt ein . Nach Begrüßungs¬
worten des Neichsjuristenführers und des
Reichsstatthalters Mutschmann ergriff

der Stellvertreter des Führers
das Wort , um die Grüße des Führers zu
überbringen und dann u . a . auszuführen:
.Es ist selbstverständlich für die national¬
sozialistische Bewegung , gemäß ihrer Welt¬
anschauung . zum Recht zu stehen und dem
Nechtsgedanken stets stärkste Förderung an¬
gedeihen zu lassen , ja , das Recht als einen
der wesentlichsten Diener der Gemeinschaft
des Volkes anzusehen . Denn im Mittel¬
punkt der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung steht das
Volk,  dessen Zusammenleben das Recht
regelt und ordnet . Der Geist unseres Staates
ist heute endlich der Geist unseres deutschen
Volkes . Ter Führer hat das im Unter-
bewußtsein unseres Volkes schlummernde
Wesen wieder geweckt , hat ihm Ausdruck ver¬
liehen , hat ausgesprochen , ,was jeder fühlte ' .
Er ist die Inkarnation des Gei¬
stes unseres Volkes.  Der National¬
sozialismus Adolf Hitlers kleidete in Worte
und brachte in ein System , was als deut¬
sches Wesen in jedem wirklichen Deutschen
von jeher schlummerte . Je mehr der Geist
des Volkes in der neuen deutschen Rechts¬
pflege seinen Ausdruck findet , desto mehr
findet sich das Volk nicht nur in seinem
Recht , sondern gerade auch mit dem Staate
selbst verbunden . Je mehr sich die Gesetz¬
gebung in der Linie des Volksgeistes bewegt,
desto seltener wird die Belastung des Rechts
in die Erscheinung treten , weil Raum gege¬
ben ist für das Wachsen und das Ungleichen
des Rechts an die Zeit mit den wechselnden
Lebensbedürfnissen des Volkes . Aus die
Festlegungder großen national-
sozialistischen Linie kommt es
uns an in der Rechtsprechung,  wie
es in der Gesetzgebung nicht etwa wesentlich
ist, daß vor Abfassung jedes Paragraphen
der Wille des Volkes erfaßt wird , sondern
daß der Geist des Volkes die Richtung an¬
gibt . Ter Richter soll , um echter Volksrichter
zu sein , nicht enger Jurist , sondern in
erster Linie Mensch , in erster
Linie Volksgenosse sein.  Und er
soll die Sprache sprechen und in seinem Ur¬
teil vor allem die Sprache schreiben , die die
Sprache des Volkes ist . die das Volk ver¬
steht . Ter Richter soll ebenso wie nach dem
Verstand , nach seinem Gefühl richten , nach
dem Gefühl im Sinne nicht so sehr des Mit¬
sühlens . sondern im Sinne des Einsühlens.

Es ist wohl möglich , daß der Gesetzgeber
dann und wann Gesetze erläßt , die in einzel¬
nen Teilen oder insgesamt fürs erste dem
Volk nickt verständlich kein können . Hier er¬
gänzt sich dann Bewegung und Gesetzgebung,
beide im Dienste am Volk . Laufende
V o l k s a u s k l ä r u n g und Volkser-
ziehung durch die nationalsozia-
listische Beweauna  sind die Ursache.

Berlin , 17. Mai.

Die Antwort der deutschen Frontsoldaten
auf den Friedensappell der französischen
Frontkämpserorganisationen brachte im
Namen der Deutsch -Französischen Gesellschaft
Neichskriegsopfersührer Oberlindober
am Samstag den Vertretern der deutschen
Frontkämpfer -Verbünde und der deutschen und
französischen Presse zur Kenntnis . Einleitend
betonte Neichskriegsopfersührer Oberlindober,
daß der Appell der vier Millionen französi¬
scher Frontsoldaten nun imAustragvon
sechs Millionen deutscher Front-
soldaten erwidert  wurde in der Hosf-
nung , daß sie nicht nur von den französischen
Frontkämpfern , sondern vom ganzen sran-
zösischen und deutschen Volk gehört wird.

Die deutsche Antwort hat folgenden Wort¬
laut : „ Französische Kameraden ! Die deut¬
schen Frontkämpfer und mit ihnen das ganze
deutsche Volk begrüßen den on sie gerichteten
Friedensappell der französischen Frontkämp¬
fer aus das herzlichste . Wir Frontkämpfer
aus beiden Seiten haben in vierjährigem
hartem Ringen gelernt , das Gleichgewicht
nicht zu verlieren und in jeder Lage kühle
Köpfe zu bewahren . Diese selbstverständliche
Einsatzbereitschaft der kstren Männer unserer
Völker gibt uns Frontkämpfern auch heute
das Recht , unsere Stimme zu erheben für
eine endgültige Verständigung zwischen un¬
seren beiden Ländern und für die Neugestal»
tung eines ausrichtigxg Friedens in Europa,

daß das Volk selbst harte Gesetze als notwen¬
dig empfindet , so wie die gleiche Ursache , die
besonders ?ür das Ausland unerklärliche Tat¬
sache . daß unser Volk die Regierung eines
Einzelnen nicht als Diktatur , sondern als
eine Volksregierung empfindet , während eS
die Negierung des vorhergegangenen Parla¬
mentarischen Systems , die eine Volksregie¬
rung darstellen sollte , immer mehr als volks¬
fremd , ja schließlich als diktatorisch empiand.
Beim Recht wie bei der Staatsführung ins¬
gesamt ist ausschlaggebend nicht die Form,
sondern das Wesen . Das Wesen aber sowohl
des nationalsozialistischen Rechts wie der
nationalsozialistischen Staatsführung ist es.
dem Volke zu dienen und im Volke zu wur¬
zeln und damit als Volksrecht und Volks-
regierung empfunden zu werden ." Nachdem
Neichsjustizminister Dr . Gürtner  und sür
die Deutsche Arbeitsfront Hauptamtsleiter
Klaus Selzner  gesprochen hatten , hielt
Neichsminister Dr . Frank
die Eröffnungsrede : „Das Bekenntnis
zum Führer und zu m National¬
sozialismus  ist der Inhalt unseres
Wirkens . Für uns ist Ausgangspunkt und
Ziel ausschließlich das deutsche Volk als Ge¬
meinschaft und als geschichtliche Erscheinung.
Da s B e k e n n t n i 8 z u m R e ch t an sich
umschließt unsere besondere Mission in dieser
Zeit . Aus dem Juristen haben wir den Kämp¬
fer nms Recht zu machen , haben wir den Ver¬
treter des Willens des Führers und seiner
Bewegung zu erziehen . Ter starke Staat des
Nationalsozialismus ist imstande , eine Rechts¬
sicherheit zu verbürgen , wie sie in diesem
Maße zur Zeit in keinem demokratisch oder-
parlamentarisch regierten Staate der Welt
vorhanden ist.

Wir wollen , daß die Träger dieser hohen
Aufgabe des Nechtsdienstcs eine ge¬
schlossene Kamps truppe in dem
gesa mtenBe reich unsererössent-
lichen Dienste  darstellen . Nicht mehr
darf in den Reihen dieses Nechtsdienstcs eine
Kluft nach akademischer oder nichtakademi¬
scher Vorbildung bestehen . Aus der Einheit
unseres Bundes erwächst uns die Kraft , den
Staub der Akten , den Staub einer leer und
sinnlos gewordenen Begrifssmechanik zu
überwinden . Als Ziel dieses Juristentages
habe ich mir gestellt , verkündigen zu dürfen,
daß aus dem Bund nationalsozialistischer
deutscher Juristen im siegreichen Kamps um
die Nechtsgesinnung der germanischen Grund¬
lage unseres Rechtes der

Nationalsozialistische Nechlswahrerbund
geworden ist . Nicht , um den Begriff des
Juristen zu schmälern , legen wir die Bezeich¬
nung des Juristen ab , sondern aus dem be¬
jahenden Bekenntnis heraus , daß unser
Dienst mehr ist als Repräsentanten einer
formalen Ordnung zu sein , aus dem Willen
heraus , daß wir Wahrer des Rechtes des
deutschen Volkes in allen Aufgaben und Aus¬
wirkungen sein wollen und auch , dem Be¬
fehl des Führers entsprechend , in der Ge¬
samtgliederung des deutschen Volkes für alle
Zeiten sein werden , in dem Bewußtsein also,
daß aus dem starken inneren Rechtsleben
unseres Volkes auch der unbesiegbare Rechts¬
anspruch unseres Volkes der Welt gegenüber
aus Freiheit . Ehre und Gleichberechtigung
immer stärker erwächst . Als Juristen traten
wir an , als Nationalsozialisten haben wir
uns durchgesetzt und als Rechtswahrer wer¬
den wir m die Geschichte des nationalsozia¬
listischen Reiches hineinmarschieren !"

Am gleichen Tage wurde die Ausstel¬
lung „Das deutsche Recht"  eröffnet.

Wir Frontkämpfer Frankreichs und Deutsch¬
lands haben aus diesem schweren und sinn¬
losen Krieg eines mit nach Hause gebracht,
nämlich : Die Achtung vor dem ehemaligen
Gegner und die tiefe Ueberzeugung , daß dies
derletzteKamPfzwischen unseren
beiden Völkern  gewesen sein muß!

Nichts wünschen wir deutschen Front¬
kämpfer sehnlicher , als daß die kommende
Neugestaltung unseres europäischen Friedens
von diesem Geist der Achtung und gegen¬
seitigen Frontkameradschaft getragen ' ein
möge , die sich über den Schützengraben hin¬
aus bewährte , aber auch von dem Wirklich¬
keitssinn , den wir in der harten Schule des
Krieges erworben haben . Auch wir dxgtschen
Frontkämpfer lieben den Frieden , und wir
sind mit euch französischen Frontkameraden
darüber einig , daß ehrliebende Nationen nur
einen Frieden der absoluten Gleichberech-
tignng wünschen können.

Eure Botschaft , französische Kameraden,
bekräftigt den Inhalt unserer wiederholten
Unterhaltung auf französischem wie deut¬
schem Boden , und wir deutschen Frontkämp¬
fer stehen nicht an . ebenso feierlich unsere
Friedensbereitschaft zu wiederholen und
unsere Kameradschaft in weiteren Begegnun¬
gen zu vertiesen . Wir tun dies mit um so
größerer Freude , als wir dies heute als
Frontkämpfer einer Nation zum Ausdruck
bringen , die wieder in den Vollbesitz ihrer
Souveränität gelangt ist . Wir ha ^ n uns
versieben aelernt und haben aus diesem Ver¬

An die iramWche« Frontkämpfer
»Europa ist zrr kiel « geworden für einen Krieg !"

stehen heraus die Verpflichtung dieses gegen-
fettige Sichkennenlerüen und Sichverstehen
auch unseren Völkern und vor allem der
Jugend zu vermitteln.  Wir wenden
uns mit Abscheu ab von jenen anonymen
Kreisen , die aus durchsichtigen Gründen
unsere beiden Kulturnationen gegeneinander
zu führen trachten , um in einem erneuten
Ringen ihre schmutzigen Geschäfte machen zu
können . Und wir rufen dabei auch die
Frauen und Mütter der zehn Millionen
Toten des Weltkrieges auf . in unseren Völ¬
kern immer wieder an die zehn Millionen
Holstreuze zu erinnern , unter denen ihre
Männer und Söhne den letzten Schlaf Ichta-
sen . gefallen in dem Glauben , daß dieses
Ringen , in deni sie selbst .ihr höchstes Opfer
gebracht hatten , das letzte sei. und daß aus
dem Schrecken des Krieges der wahre Friede
geboren werden könnte.

Wir deutschen Frontkämpfer wissen ebenso
wie ihr . französische Kameraden , daß En-
ropa zu klein geworden ist für
einen Krieg.  Wir wissen , daß ein neuer
Krieg enden würde mit der Zerstörung dßr
europäischen Kultur , mit der Zersetzung und
dem langsamen Sterben der europäischen
Kulturvölker , mit einem Chaos . Wir wissen
aber auch , daß ein dauerhaiter
Friede  und die daraus sich entwickelnd;
Freundschaft zwischen unseren beiden Völ¬
kern eine neue Blüte für Europa und eine
gesicherte , frohe Zukunft bedeuten wird für
unsere Kinder , für die wir in den zweinnd-
fünfzig Monaten des letzten Krieges gefach¬
ten haben . Tie deutschen Frontkämpfer neh¬
men die ihnen gebotene Freundschaftshand
an in der Zuversicht und in der Ueberzeu¬
gung . daß aus der Kameradschaft der . besten
Männer der beiden Nationen der wahre
Friede und das gegenseitige Vertrauen ge-
bvren wird zum Segen unserer beiden Län¬
der , für Europa und die Welt . "

Tie Antwort der deutschen Frontsoldaten
wurde mit lebhafter Zustimmung ausgenom¬
men . Ter Neichskriegsopferführer gab noch
der Hoffnung Ansdruck , daß die französische
Presse diesen Ausruf mit der -strichen Bereit-
Willigkeit anfnchmen möge , wie es die
deutsche mit dem Aufruf der französischen
Frontkämpfer getan hat . .

ZrMrelAs ksmMM WMNyMM
§1. Paris , 17. Mai.

Am Samstag fand in Paris ein Minister¬
rat statt , der sich mit den Genfer Verhand¬
lungen und der internationalen Lage befaßte.
Da Flandin einen längeren Erholungsurlaub
antritt . den er an der Riviera zubringen
wird , wurde Paul - Boncour mit der
vorläufigen Leitung d e>r s r a n z ö-
s i s ch e n Außenpolitik beauftragt.

Als Nachfolger Flandin ? am Om -st d 'Orsay
wird jetzt Hcrriot  genannt : doch dieser
scheint wenig Neigung zu haben , den Posten
anzunehmen . In diesem Zusammenhang be¬
schäftigt sich sowohl die Pariser wie die Lon-
doner Presse eingehend mit der Aussprache
des britischen Außenministers Eden  mit
Ldon Blum,  dem kommenden Ministerprä¬
sidenten . der nach dem „Ercelsior " sehr be¬
sorgt ist . die Widerstände Herriots gegen die
Ueöernahme des Außenministeriums zu über-

.winden . Deshalb , meint da ? Blatt , würde
man sich in der Annahme täuschen , daß Blnm
und Eden sich über die gegenüber den ernsten
internationalen Problemen der Stunde ein¬
zunehmende Haltung hätten einigen können.
Hingegen melden die „TimeS " , daß Eden von
der Aussprache sehr befriedigt gewesen sei;
man halte es für möglich , in ein ruhigere?
Fahrwasser der europäischen Angelegenheiten
zu kommen , wenn auch nicht mit Ruhm , so
doch ohne Katastrophe.

UmMrteMiMM ^
LN einem Mutschen«Mngrüs

Kowno , 17. Mai

Das Kownoer Bezirksgericht verurteilte
heute den Zigeuner Chwalüs  wegen töd¬
licher Körperverletzung an dem Deutschen
Rimkus  zu einem Jahr Zuchthaus . Tie
Aussagen der als Zeugen verhörten Gesäng-
nisbeamten enthüllen unglaubliche
Mißstände.  Sie erklärten vor Gericht,
daß es zwischen Nimkus und dem Angeklag¬
ten Chwalus . die beide eine gemeinsame Zelle
teilten , im Lause einer Woche drei¬
mal zu Schlägereien gekommen
i st. Das letztemal wurde Nimkus durch
Fußtritte derart schwer verletzt , daß er einige
Tage darauf verstarb . Als Angreifer bezeich-
neten die Beamten den Zigeuner , da Nimkus
in Handsesseln gelegen habe . Eine Tren¬
nung der Gefangenen sei indessen „wegen
Raummangels " (!) nicht möglich gewesen.

Jerusalem , 17 . Mai
In den späten Abendstunden des Samstag

ertönten in dem voll besetzten Kino „ Edison ,
das im Judenviertel der Jerusalemer Neu¬
stadt liegt , gegen Schluß der Vorstellung
Plötzlich Revolverschüsse , die von unbekannter
Seite in das Publikum abgegeben wurden.
Es entstand eine furchtbare Panik , die die
Täter benutzten , um im Kraftwagen un¬
erkannt zu entkommen . Drei Juden wurden
durch die Schüsse getötet , drei weitere leicht
verletzt.

Die Erregung über diesen Feuerübersall
hält die ganze Stadt in ihrem Bann . Die
Straßen Jerusalems sind mit aufgeregten
Menschenmassen überfüllt.



Aus dem Heimatgebiet
Wektec?

Die Lnstdruckverteilung über Europa läßt
/eit Samstag keine wesentlichen Aendernnge»
erkennen . Das schon seit längerer Zeck über
Skandinavien liegende kräftige Hochdruckge¬
biet bestimmt die Witterung Deutschlands
auch weiterhin . Eine Druckstornng über
Frankreich wird jedoch allmählich ihren Ein¬
fluß nach Osten ausdehncn , wodurch die Ge¬
witterneigung zunehmen wird . -

Voraussichtliche Witterung für Montag
und Dienstag : Tagsüber rnagig warm , zu-
nächst noch vorwiegend heiter und trocken,
dam , etwas mehr bewölkt und vereinzelte
Gewitterbildungen möglich.

--
Ein verlockend schöner Maisonntag war

uns gestern beschieden. Von früh bis spät
zeigte der Himmel seine blaue Flagge , dazu
lachte freundlich die Maiensonne und damit es
nicht gar zu heiß wurde , wehte ein frisches
Lüftchen. Fürwahr ein Sonntagswetter , wie
man es sich nicht schöner hätte wünschen kön¬
nen . In Hellen Scharen zogen die Menschen
aus Stadt und Dorf hinaus in die schöne
Gotteswelt . Ein beliebtes Ziel für Ausflüge
bildete wiederum unser herrliches Enztal mit
seinen Seitentälern und dann die weiten
duftigen Wälder und einsamen Höhen , wo
überall Leben und Betrieb herrschte . Beson¬
ders stark war der Krastfahrzeugberkehr , der
gegenüber dem Vorsonntag stärker in Erschei¬
nung trat . Der Passautenverkehr dagegen war
etwas ruhiger als am vorletzten Sonntag . —
Von Neuenbürg aus waren etwa 700 Per¬
sonen mit einem Sonderzug der Verbraucher¬
genossenschaft nach Mannheim -Heidelberg ge¬
fahren . Es soll eine herrliche Maienfahrt ins
gepriesene Unterland gewesen sein. Zur
großen Ausstellung des Reichsnährstandes
sind ebenfalls Teilnehmer aus dem Kreisge-
bict entsandt . — Im Rathaussaal tagten vor¬
mittags die Kommandanten der Feuerwehren
des Kreises . Es wurden die neuen Richtlinien
und andere Aufgaben besprochen. — Unsere
Jugend aber sah man Leim Sammeln für die
Jugendherbergen . Wer für diesen Zweck sein
Opflr beisteuerte , der hat wirklich eine hoch¬
edle Sache unterstützt.

Freitag nachmittag fand im Restaurant
Schumacher eine Zusammenkunft der Be-
zirkssachschaft für Obstbau statt . Kreisbaum-
wart Dcheerer  hob in seinen Ausführungen
besonders den Zweck des Lagcrkevers hervor,
der darin bestehe, das erzeugte Obst möglichst
lange frisch und gesund zu erhalten , um da¬
durch die Käufer gut bedienen zu können und
den Erzeugern einen angemessenen Preis zu
sichern. Folgende Obstsorten waren besonders
gefragt : Goldparmine , Landsberger Renette,
Aucalmaclyio -Ren -ette , Schöner von Booskop-
Goldrenette , Ontario , Gewürzluike . Rheini¬
scher Bohnapfel u . a . m. Als sehr haltbar
habe sich der Rheinische Bohnapfel erwiesen.
Es zeigte sich ferner , daß bespritztes Obst sehr
lagerfähig ist und daher fast keinen Verlust
aufznweinm hatte , während beim »„ bespritzten
Obst die Verluste erheblich stärker seien. Kreis-
baumwarr Scheerer wies mit Nachdruck auf
die Wichtigkeit der energischen Schädlingsbe¬
kämpfung hin . Prokurist i . R . Stolz  trug

den Rechenschaftsbericht vor . der mit Zufrie¬
denheit ausgenommen wurde . Bürgermeister
Knödel  unterstrich in seiner Eigenschaft als
Bezirksfachschaftsleiter die Ausführungen und
munterte die Obsterzeuger wie die Fachwarte
ans, keine Mühen zu scheuen, um den heimi¬
schen Obstbau im weitesten Sinne zu fördern.

Der gestrige Sonntag war der verkehrs¬
reichste in diesem Frühjahr . In den Straßen
und auf den Parkplätzen standen lange
Wagenkolonneu . — Neben dem Jnbiläums-
Festabend des MGV . „Licderkranz " im Kur¬
haus war die Taufe des von der Flicgcrschar
Wildbad -Calmbach erbauten Segelflugzeuges
das Ereignis des Sonntages . Der Taufakt
fand auf den, Wolf Hitlcrplatz statt.

Ter schöne Maisonntag brachte regen Be¬
trieb in unsere Gemeinde . Es war der be¬
triebreichste Sonntag in diesem Frühjahr.
Die SA -Sturmbannkapelle gab vormittags
von 11 bis 12 Uhr auf dem Hindenburgplatz

MilsMLseier sie; MSV
Festkonzert

Wildbad . 18. Mai.
Es war eine lobenswerte Tat des „Lieder-

kranzcs ", daß er zur Feier seines 80jährigen
Bestehens gemeinsam mit dem Staatlichen
Kurorchestcr den zahlreich erschienenen Ver¬
einsmitgliedern mit ihren Angehörigen und
den anwesenden Gästen dieses festliche Konzert
schenkte. Damit unterzog sich der strebsame
Ehor unter Leitung von Dirigent Arm¬
brust  einer ehrenvollen Aufgabe , die er , wie
dies auch nicht anders zu erwarten war , glän¬
zend meisterte.

Der Festabend in dem an und für sich schon
prächtigeil Kursaal wurde vom Kurorchester
unter Leitung von Kapellmeister Haelßig
mit der Fcstouvcrtüre von A. Lortzing einge-
leitet . Es ist nicht übertrieben , wenn wir
sagen, daß es gerade die ausgewählte Musik
des Orchesters war , die dem genußreichen Kon-
zertabend den Resonanzboden verlieh . Das
Orchester wirkte besonders mit bei dem „Fest-
gesang " (Psalm 100) von Nagel . Ganchor-
meister W. Nagel schrieb hier ein prächtiges
Chorwerk , bestell musikalische Ausdeutung
Männerchor und Orchester prächtig gelungen
ist. Hervorzuheben ist der ausgezeichnete Zu¬
sammenklang Leider Tonkörper sowie die Kon-
trastierung in den einzelnen Sätzen , vor allem
am Schluß , wo es heißt : „Jauchzet dem
Herrn alle Welt , Halleluja !" Dieser herr¬
lichen .Darbietung , die im Saal bei größter
Aufmerksamkeit mit wohlverdientem Beifall
ausgenommen wurde , folgte die Ehrung von
Sängerjubilaren.

In einer von warmer Sängerbegeisterung
getragenen Ansprache hob der Vereinsvor¬
stand , OLerPostmeister Schwizgäbele,  das
ziclbewußte Wirken des 80jährigen Männer¬
gesangvereins „Liederkranz " und dessen Be¬
deutung als Pflegestätte lebendiger , volksver-
Lundeuer Kultur hervor . Diese 80 Jahre
Männergesangverein „Liederkranz " bergen in

ein Konzert , welches dankbar ausgenommen
wurde . — Die 1. Mannschaft des 1. FC . 08
war zu einem schweren Spiel nach Rastatt ge¬
fahren . Das schön durchgeführte Kampfspiel
endete 2 :0 für Rastatt (1:0 Halbzeit ). — Das
Handball -Pokalspiel des Turnvereins ist
ausgefallen . — Abends konzertierte das Al-
Haca-Harmonika -Orchester Calmbach im Hotel
„Schwarzwaldrand ". Die Zuhörer waren leb¬
haft begeistert.

Maiausflug des Kirchenchors . Für Len
Maiausslug , den der Kirchenchor vorletzten
Sonntag unternahm , war das Wetter wie ge¬
schaffen. Mit der Enztalbahn fuhren die Aus¬
flügler bis Calmbach . Von dort aus wurde zu
Fuß durch das reizende Würzbachtal gewan¬
dert . Würzbach war bald erreicht . Weiter
ging es nach Altburg , wo ein vorzügliches
Mittagessen und gemütliche Unterhaltung
einlud . Nach dreistündigem Aufenthalt ging
der Marsch durch das stille Schweinbachtal
hinunter nach der alten Klosterstadt Hirsau,
wo es viel Interessantes zu schauen gab. Mit
der Nagoldbahn wurde zurück bis Brötzingen
gefahren . Nach einem kurzen Fußmarsch traf
der Kirchenchor sangesfroh um 9 Uhr wieder
im Heimatort ein.

„cieüerkrslir" lMWasi
km Kurfaal

sich eine Fülle von Ereignissen auf politischem,
kulturellem und wirtschaftlichem Gebiete . Zei¬
ten des großen Ausstiegs im Vaterlands kamen
und wurden durch Zeiten des Abstiegs abge¬
löst. Durch all diese Geschehnisse, ob sie dem
Volke Freude oder Leid brachten , mußte auch
der Jubelverein hindurch . Und er überdauerte
alle schweren Zeiten , um dann ebenfalls
an der großen Unferstehmvg des deutschen
Volkes unter Führung von Adolf Hitler teil-
nchmen zu können . Der Führer hat dem deut¬
schen Volke drei große Ausgaben gestellt:
Wehrhastmachung , Wiederaufbau der dar¬
niederliegenden Wirtschaft und Neubau der
Kultur . An all diesen Aufgaben werden die
Sänger mit bereitem Herzen Mitwirken . Stets
waren die Mannergesangvereine Pflegestätten
echt deutscher Kultur . Sie hielten das edle
deutsche Lied hoch und hüteten damit ein kost¬
bares Kulturgut . Wenn vielfach davon
die Rede ist, daß die Gesangvereine in
einer Krise sich befinden , so kann dies vom
„Licderkranz " WildbaL nicht gesagt werden.
Die Sänger halten treu zur Sangessache.
Professor Dr . Raabc , der Präsident der
Reichsmusikkammer , betont in einem Artikel
mit Nachdruck die ungeheure Bedeutung des
Männergesangs für unser deutsches Volks¬
leben und verlangt , daß man dem deutschen
Lied treu bleibt . Treu und deutsch im Sinne
des restlosen Einsatzes für Volk und Vaterland
war stets die Parole der deutschen Sänger¬
schaft und als solche will sie auch der zuver¬
lässige Schildträger des Führers sein. Der
Vorstand gedachte sodann der beiden schwäbi¬
schen Komponisten Prof . Nagel und Prof.
Buck, die zum Jubiläum ihre Glückwünsche
entboten . Folgende Sänger , die 15 und mehr
Fahre aktiv im Ehor Mitwirken , konnten ge¬
ehrt werden : Wilhelm Biehrle , Emil Bau¬
mann , Fritz Aldinger , Christian Bott , Ernst
Günthner , Hermann Hammer , -Paul Hesel-

fchwert , Karl Kern , Robert Rente , Albert
Schmid , Karl Schober , Albert Wfldbrett . Un¬
terkassier Wendel , der seit 20 Jahren seinen
nicht immer leichten Dienst versieht , wurde
besonders geehrt . Dem liedeifrigen Chor,
seinem Leiter , Musikdirektor Armbrust , allen,
die in irgend einer Weise zum guten Gelingen
der würdigen 80 Jahrfeier beitrugen , so vor
allem dem Kurorchester und besten Kapell¬
meister Artur Haelßig , wurde herzlicher Dank
gesagt.

Der stattliche Männerchor hatte sich mit
seiner glücklich getroffenen Chorfolge eine
dankbare Aufgabe gestellt. Besonders hervor¬
gehoben zu werden verdient , daß Musikdirek¬
tor Armbrust Tonschöpsungen zeitnaher Kom¬
ponisten wählte , u . a . Chöre von Professor
Nagel , dem Bundeschormeistcr des Schwab.
Sängerbundes , von Professor Buck, der erst
vor wenigen Tagen seinen 70. Geburtstag
feiern konnte und von dem Mannheimer
Komponisten Fr . Geliert . Zu Beginn hörten
wir den Chor mit den Leiden Buck'schen Lie¬
dern : „Das Schiff streicht durch die Wellen"
und „Was ich möchte" (ein Maiwanderlieü ),
die mit feinem Empfinden und in edler Ton¬
färbung zum Vortrag gelangten . Mit beson¬
derer Freude wurden zwei Soldatenlieder
„Abschied" von Nagel und „Mnsketierlied"
von Siegl ausgenommen . Die weiteren Ein¬
lagen des Orchesters , so vor allem das „An¬
dante cantabile " sowie das tonlich -finnige und
zarte „Abendlied " mit Violinsolo unter Kon¬
zertmeister Flieg es  Leitung erbrachten
stürmischen Beifall.

Den Schluß des Festkonzertes bildeten zwei
eindrucksvolle Darbietungen , die dem genuß¬
reichen Abend einen herrlichen Aus klang
sicherten : Das Chorwerk „Arbeitssogen " von
Fr . Gellert sowie die „Ungarische Rhapsodie"
von Reindl . Der Chor „Arbeits -segen" ist ein
wuchtiges , tief im deutschen Wesen schürfendes
Bekenntnislied für deutsche Arbeit und deut¬
sches Denken . Sehr eindrucksvoll wirkt vor
allem der Schlußsatz , durch den Knabenchor
kräftig unterstrichen . Die BläserLegleitung
gab dem Chor noch eine besondere Note . Alles
in allem : den Jubelverein darf man zu dem
eindrucksvoll verlaufenen Festabend herzlich
beglückwünschen.

Mit einem gemütlichen Beisammensein,
wobei Lied und Tanz fleißig gehuldigt wurde,
fand die Feier ihren Abschluß.

*

Ottenhausen , 16. Alai . (Ausreißer .) Am
letzten Mittwoch verspürten in einer hiesigen
Pelztierfarm zwei Biber starken Freiheits¬
drang . In einem günstigen Augenblick brann¬
ten sie durch und nahmen ihren Fluchtweg
entlang dem Dorsbach . Außerhalb des Dorfes
befand .sich ein Reisighauscn , den sie als Ver¬
steck für geeignet befanden . Der Besitzer suchte
den ganzen Tag , bis er die Ausreißer abends
in einem Unterschlupf entdeckte. Einer der¬
selben mußte seinen Fluchtversuch mit dem
Leben bezahlen , der andere wurde in die
Farm zurückgebracht und wird Wohl um sei¬
nen Spielkameraden trauern.

Frauenalb , 15. Mai . (Eine Gau füh¬
rerschule in Frauenalb .) Seil vier
Wochen wird in dem ehemaligen Erholungs¬
heim der Ortskrankenkaste Heikbronn neben
der Klosterruine von etwa 70 Arbeitern am
Umbau der vor vier Jahrzehnten von Frei¬
herr von Babo errichteten „Sommerfrische
Frauenalb " gearbeitet . Aus der jugendstil-
mäßig planlos zusammengewürfelten Bau¬
gruppe ist nun in klaren Bauformen ein
stattliches Gebäude geschaffen, das zur Gau¬
führerschule der Parier ausgebaut werden
wird.

Si .'l VON

llrheberrechtsschutj durch Vcrlagsunstalt Münz , München , ch

24 . Fortsetzung . - - (Nachdruck verboten .)

Ganz langsam , während draußen die jungen Beete
sproßten , wurde es Heller um ihr junges Leben.

Jetzt kam es bisweilen vor , daß Hans Caspar sogar am
Abend nach der Arbeit sein Schifferklavier hervorsuchte , um
irgendein deutsches Volkslied zu spielen , und daß dann Eva
Maria leise mitsummte.

Ja , seit die Nachrichten aus dem Krankenhause in Cor-
rientes besser geworden , stimmte auch Frau Helene ein und
erst recht Hans Caspar.

Daun schaute Eva Maria aus und mußte lachen, weil
seine Stimme so tief und männlich klang.

Draußen aber , vor den roten Herdfeuern hockten dann
die drei Peonc und ihre Gesichter waren von dem warmen
Scheine beleuchtet , während sie mit glänzenden Augen der
fremden , einschmeichelnden Musik lauschten.

So begann hier in dem kahlen Rancho , der Hans Caspar
lieb war , weil er ihn mit seinen eigenen Händen erbaut
hatte , ein ganz kleines , stilles Lichtlein zu glimmen , das nie
gebrannt hatte , solange sie noch drüben in dem stolzen Her¬
renhause der Hazienda wohnten.

Ein Heimatlichtchen ! '
Es war ja ihrer Hände Arbeit , was um sie herum zu ge¬

deihen begann . Nicht große Dinge , die sie nicht zu übersehen
vermochten , sondern ein bescheidener, gesunder Anfang . Ein
Grund , auf dem weitergebaut werden konnte!

Eines Tages ritt Don Edmondo vor den Rancho . ^
„Gute Nachricht ! In wenigen Tagen kommt Don Ger¬

hards aus dem Krankenhause ! Ich muß gleichzeitig Abschied
nehmen , denn ich gehe für Woch- p auf meine Estanzia am
mo Rermers^

Als er ging , seufzte er leicht . Seine großen Augen ruhten
auf dem Gesichte der jungen Deutschen . — „Schade ", sagte
er , „jetzt ist es wieder aus mit dem Sprachenlernen . Es
war schön!"

Eva Maria errötete und fühlte sich beklommen . Sie
achtete Don Edmondo hoch, aber sie spürte etwas Fremdes,
Unheimliches in seiner Gegenwart : Das fremde Blut!

Jetzt wurde noch fieberhafter geschafft! M '.

Vater sollte zufrieden sein und sie loben ! Alles Traurige
war vergessen . Sie freuten sich herzlich auf sein Kommen
und nur Hans Caspar war besorgt.

Am Tage der Heimkehr Gerhard Holdermanns ruhte
die Arbeit . Ein Kranz war über der Tür des Rancho be¬
festigt . Eva Maria plünderte ihren Blumengarten , in dem
sie deutsche Blumen gesät hatte , und stellte einen großen
Strauß auf den Tisch. Dann kam das Auto heran und
Gerhard Holdermann stieg aus . Die Blumen betrachtete er
gar nicht, auch die Begrüßung mit Frau und Kindern war
kurz.

Er sah sich erschreckt um und dann verschwand alles
Leuchten aus ihren Gesichtern.

Schon wieder stieg der Zorn in seinen Augen auf und er
ries böse:

„Hier haust ihr ? In diesem Huudestall hat der Halunke,
der Edmondo , euch wohnen kaffen!"

Gut , daß der Farmer schon fortgeritten war und die
Worte des empörten Holdermann nicht mehr hören konnte.

Schüchtern meinte Frau Helene : „Wir waren froh , daß
wir ein Dach überm Kopf hatten ."

„Was hat denn der Bengel hier für einen Blödsinn ge¬
macht ?"

„Sprich ' nicht so" , widersprach jetzt etwas energischer
seine Frau . — „Hans Caspar hat alles ganz allein ge¬
macht und auch angeordnet . Denk dir , er hat mit Peonen
zusammen den Rancho gebaut ."

„Sieht auch darnach aus , weder gedielt noch gekalkt!
Weder Türen noch Fenster ! Wo sind denn die Peone ?"

Hans Caspar hatte bei den Worten des Vaters die Lip¬
pen fest aufeinander gepreßt . Er war ja darauf vorbereitet.
Aber es schmerzte doch sehr . Der Mutter zuliebe sagte er
kein Wort.

„Schämst du dich denn gar nicht , mit diesem Gesindel
zusammenzuarbeiten ? Weißt du , wer du bist ? Und wie
siehst du aus ? Was hast du in der kurzen Zeit für ein ver¬
wildertes Gesicht bekommen ? Und auch du , Mutter , und
erst mein Mädel ! — Diese Hände , diese Haut ? Das ist
doch alles keine Arbeit für euch, dazu sind doch die Peonen-
weiber da ."

„Wir können sie nicht bezahlen ", warf der Sohn da¬
zwischen.

„Du sei nur ganz stille ! Mit dir habe ich noch ein Hühn¬
chen zu pflücken. Wie kommst du dazu , dir auf deinen Na¬
men hier dieses Land anzueignen ? "

Hans Caspar sah auf seine Mutter . Sie machte ihm bit¬
tende Zeichen zu schweigen. Er hätte es ja auch nicht fertig-
bekvmmen , dem Vater , dem man noch die überstandene
Krankheit ansah , zu sagen, daß Don Edmondo dem Sohne
die zehn Hektar übergeben hatte , mell der Farmer kein Ver¬
trauen zu dem ' Vater mehr Halle.

„Na ja , reden wir später darüber ! Aus jeden Fall , alles
soll jetzt hier anders werden , höchste Zeit , daß ich gesund
wurde !"

Hans Caspar wollte dem Vater nicht widersprechen . Er
tat ihm leid.

Es war ein glühend heißer Tag . Der Vater hatte eine
sehr lange anstrengende Autofahrt auf diesen kaum fahr¬
baren Wegen hinter sich. Sein Gesicht war knallrot , wie
dicke Wülste lagen die Adern an seinen Schläfen.

Nein , den Vater durfte er nicht noch mehr reizen . Mochte
er über ihn herfallen , mochte er ihn beschimpfen . Er kannte
ihn zu gut . Gerade tyeil Vater alles so gut vorfand , gerade
weil er sah, daß es ohne ihn ging , war er erbost und
sprach ganz anders , als er es empfand,

s ^ - * ' (Fortsetzung folgt .)
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Horba. N., 16. Mai. (Auch Horb be-

kommt die Deutsche Volksschule .)
In einer ElternversammlunA legte Bürger¬
meister Schneiderdie  Gründe für die Ein¬
führung der Deutschen Schule in der Kreis¬
stadt Harb dar. Durch die Durchführung be¬
kommt Horb eine ausgebaute Volksschule mit
acht Klassen. Um alle Bedenken und falschen

-'Vorurteile zu beseitigen, ergänzten Bezirksschul,
rat Knöpfle und Kreisleiter Vogt die Ausfüh¬
rung i des Vorredners. Die anschließende Ab¬
stimmung ergab bei den Anwesenden eine 97-
prozentige Einmütigkeit  zur Schaffung
der Deutschen Schule.

Tübingen, 17. Mai. lK o m P o n i st P ro-
se i so r B u ck7 0 Aa h r e.) Am Montag be¬
geht hier der bekannte Komponist Professor
Nudoli B u ck den 70. Geburtstag . Er wurde
geboren am 18. Mai 1866 in Burgsetinfurt
iWestfalen). Ter Liederdichter studierte in
Sonderhausen, Köln und Berlin, wurde vor
80 fahren 11906) Musikdirektor bei der Stadt¬
verwaltung der internationalen Niederlas¬
sung in Schanghai lLhiua ). Im Jahre 1919
wurde Nudoli Buck aus China ausgewiesen
und lebt seit 15 Jahren in Tübingen. Proses-
sor Buck gehört zu den bekanntesten und be¬
liebtesten deutschen Komponisten der Gegen¬
wart . Gern gesungen werden besonders seine
Mannerchore.

Balingen, 17. Mai. (Balingen soll
Heilbad werden .) Im Nathans fand
eine Besprechung des ssremdenverkehrsvereiuZ
Balingen statt. Der Vorsitzende Kreisleitec
Kiene«  teilte zur Frage des Ausbaues der
Balinger Schwefel - Quellen zum
Heilbadbetrieb  mit , daß nach dem
Gutachten der Sachverständigendie Balinger
Löwenguelle S1.I Milligramm Schwefel se
Liter und 0.23 Milligramm Jod auf den Liter
enthalte, so daß die Chemische Nntersuchungs-
anstalt zu der Ansicht gelangte, diese Quelle
als Mineralquelle zu bezeichnen. Nach Rück¬
sprache mit dem Referenten für Bäderwesen
beim Landesverkehrsverband sei es empfeh¬
lenswert. die Aufnahme Balingens
in die Liste für Heilbäder  zu bean¬
tragen.

Friedrichshasen, 17. Mai. Am Samstag
brach plötzlich aus dem Bodensee ein heftiger
Sturm  los . In der Nähe von Manzell
keuterte  ein mit 4 Personen besetztes
Paddelboot.  Tie vier Insassen. Wach-
beamte der Firma Tornier . waren des Se¬
gelnd unkundig und stürzten aus dem um¬
gekippten Boot. Ein Glück war es. daß der
Unfall rechtzeitig bemerkt wurde und alle
gute Schwimmer waren. Es gelang einem
zu Hilfe eilenden Ruderboot und dem her-
beigerusenen Polizeiboot, sämtliche Insassen
des Bootes vor dem Tode des Ertrinkens zu
retten.

Ser stellv. Saulelter Friede. Schmidt
wurde zum ES-SberMrer ernannt

Wie wir erfahren, wurde im Verlauf einer
Sitzung des Reichsbauernrats auf dem Bühl-
hos, an der Neichsbauernführer Darr 6.
Reichsführer SS . Himmler,  Neichsstatt-
halter und Gauleiter Murr,  stellv . Gau¬
leiter Schmidt  und Landesbauernsührer
Arnold  teilnahmen , unserem stellv. Gau¬
leiter Friedrich Schmidt  der N a n g eines
S S . - O b e r sü h r e r s verliehen.
NerkehrsdiWIin muß bettrr werden

Ortsgruppenführer-Tagung des Gaues 13
des DDAC. in Stuttgart

Stuttgart , 16. Mai. Am Samstag hielt der
Gau 13 (Württembergund Hohenzollern) des
DDAC. eine Ortsgrnppenführertagung ab.
Im Anschluß an kurze Begrüßungsworte des
Generalsekretärsdes DDAC., Dr. ^5  ung -
Hans,  der die Grüße des Präsidenten des
DDAC. überbrachte, sprach Gauführer Rechts¬
anwalt Dr . Blaich  über „Au fgabenund
Bedeut ungdes  DDAC." Er betonte, daß
der DDAC. neben dem NSKK. Wegebereiter
der Motorisierung Deutschlands, Förderer
deutscher Werkmannsarbeit, Träger gesunden
deutschen Sportgeistes und Erzieher diszipli¬
nierter und hilfsbereiter Fahrer sei. NSKK?
und DDAC. bildeten zusammen unter der
kraftvollen Führung des Korpsführers Hühn¬
lein die geeinte deutsche  Kraftfahrt.
Als vornehmste Zukunftsaufgabe für NSKK.
und DDAC. bezeichnete der Redner die Erzie¬
hung der Kraftfahrer zur Disziplin  und
D i e n stb e r e i t scha s t. Deshalb sei eine
der größten Aufgaben die Verbesserung
der Verkehrsdisziplin und die Gewinnung der
übriaen Volksgenossen für die Grundsätze einer

gesunden Berkehrsauffassung. Mit Stolz ver¬
wies der Redner auf die bisherigen Leistungen,
die Einrichtung des technischen U eber¬
wach ungS - und Beratungsdien¬
stes , der 26 hauptamtliche Ingenieure be¬
schäftigt, die Jahr für Jahr die Kraftfahrzeuge
ledes Mitglieds auf Betriebs- und Verkehrs¬
sicherheit untersuchen und die touristische Be¬
ratung, die im Jahre 1935 nicht weniger als
29 000 einzelne Touren im Gesamtausmaß von
etwa 29 Millionen Kilometern ausgearbeitet
und den Mitgliedern zur Verfügung gestellt
habe.

lieber „Sport und Touristik" sprach Gau¬
sportleiter Wezel,  der mit Genugtuung Mit¬
teilen konnte, daß es sich im vergangenen Jahr
1935 gezeigt habe, daß trotz aller Anstrengun¬
gen des Auslands Deutschland unangefochten
im Kraftfahrsport an der Spitze steht. Ein¬
gehende Ausführungen über den „Technischen
Dienst des DDAC. und die Mitarbeit der
Ortsgruppen" machte der Wagenreferent,
Oberingenieur Diemer.  Der Verkehrsrefe-

Arntl.RSDAP'Nachrichie«

mit

NS -Frauenschaft Wildbad und Deutsches
Frauenwerk. Am Mittwoch den 20. Mai,
abends 8 Uhr , findet im Bahnhof -Hotel -der
Pflichtabend der NS -Fraueufchaft mit dem
Deutschen Frauenwerk statt. Die Leitung.

„KrsN rtureti Greuels"
Isllt mit:

Betr . Sonderfahrt nach Berlin anläßlich
der Ausstellung „Die Deutsche Gemeinde"
vom 19. bis 22. 6. 36. Der Souderzug zu die¬
ser Ausstellung fährt am 19. 6. abends von
Stuttgart ab. Rückfahrt von Berlin am 21. 6.
abends. Am 21. 6. findet in Berlin bekannt¬
lich das Endspiel um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft statt. Wir werden versuchen, hier¬
für Karten zu bekommen, sodaß neben der
Ausstellung „Die Deutsche Gemeinde" auch die
Deutsche Fußballmeisterschaft besucht werden
kann. Da für den»Zug lebhafter Andrang zu
erwarten ist, bitten wir die Anmeldungen s 0 -
fort  bei den Ortsämtern oder beim Kreisamt
auf den vorgeschriebenenAnmeldeformularen
abzugeben. Der Preis der Fahrt wird ein¬
schließlich Nebcrnachtcn vom 20 ./ 21. 6. etwa
NM. 17 59 betragen. Eintrittskarten sind in
diesem Preis nicht enthalten.

Betr . Seefahrt Nr . 11  dom 2. bis 19. 6. 36.
Für diese Fahrt sind noch einige Plätze frei.
Anmeldungen sind raschestens abzugeben.

Kreisamt.

bad. Abgangszeit : Calmbach (zns. mit Höfen)
etwa ^6  Uhr , Schömberg etwa 7 Uhr.

Gruppe 3: Weg: Neusatz — Rotensol —
Herrenalb — Dobel — Dennach — Neusatz.
Abgangszeit : Rotensol etwa 1k6 Uhr , Her¬
renalb, Bernbach etwa 6 Uhr , Dobel etwa
7 Uhr, Dennach etwa 8 Uhr.

Den Gruppenführerinnen geht eine Karte
mit dem eingezeichneten Weg zu. Sämtliche
JM -Führorinnen haben an dem Marsch teil-
zunehmn. Ringsportwartin.

Das Bann - und Jungbann -Sportfest,
das dieses Jahr in der Kreisstadt Calw zur
Austragung kommt, findet nunmehr seine tech¬
nische Vorbereitung . In den nächsten Tagen
wird ein Arbeitsausschuß gebildet, der dieses
große Jugendsportfest des wiirtt . Schwarz¬
waldes in seinen Grundziigen bis ins Ein¬
zelne gehend festlegen wird. Um den Wett¬
kampfbetrieb aufzulockern, ist beabsichtigt, die
Jungvolk -Wettkämpfe auf den Samstag zu
legen. Ebenso soll der Banusporttag von allen
Ansscheidungskämpsen im Fuß- und Handball
entlastet sein, um jede Ueberüeansprilchung
zu vermeiden. Die Ausscheidungsspiele tragen
die Untcrbanne schon vorher aus eigenem
Platz ans, so daß am Bannsporttag ausschließ¬
lich die Bannmeisterschastsspiele selbst zum
Austrag kommen.

Der KS -Stellculeiter hat jetzt endlich die
Wettkampfüedingnngen erhalten und wird sie
in den nächsten Tagen an die Einheiten her-
ansgebcn können.

j NI , IV , vü !» , M . ^

Mädelring 1/126. Betr . 25 Km.-Marsch
am Himmelfahrstag. Abgangszeit des Aus¬
gangs-Standorts jeweils 5 Uhr morgens.

Gruppe 1: a) Weg: Gräfenhausen — Ot¬
tenhausen — Feldrennach — Ittersbach —
Pfaffenrot — Langenalb — Conweiler —
Schwann — Wilhelmshöhe — Gräfenhausen.
Abgangszeit von Ottenhausen etwa XL Uhr.

b) Weg: Neuenbürg — Wilhelmshöhe —
Arnbach — Schwann — Feldrennach — It¬
tersbach — Langenalb — Conweiler — Roten¬
bach — Neuenbürg. Abgangszeit: Arnbach
etwa 6 Uhr , Schwann, Conweiler etwa X7
Uhr, Feldrennach etwa X? Uhr.

c) Weg: Engelsbrand — Neuenbürg —
Waldrennach — Langenbrand — Salmbach —
Engelsbrand . Abgangszeit: Waldrennach
etwa 7 Uhr.

Gruppe 2: Weg: Wildbad — Calmbach —
Schömberg — Langenbrand — Höfen—Wild¬

Im Rückspiel um die mittelbadische Bezirks-
meisterschast blieb der FV. Rastatt auf eigenem
Platze über den FC. Birkenseld mit 2 :0 Toren
siegreich. Dadurch nimmt nun Rastatt an den
AMtegsspielen zur Gauliga teil.

-b
Um den Aufstieg zur Bezirkskiasse verlor gestern

Engelsbrand geg. Unterreichenbach mit 1:4 Toren.
*

Freundschaftsspiel: Wildbad l gegen Sprollen¬
haus 14 : 1 Toren.

Der Luftschutz ist Wehr- und Widerstands¬
wille, ist die organisierte Selbsthilfe aller
deutschen Volksgenossen!

Werbt sör em Heimat-nM
Oberarnlsftadt Neusubürg.

Zur Regelung der

WanderWg mit Me«
hat der Landesbauernsührer nähere Bestimmungen getroffen, welche
aus dem Rathaus, Zimmer1, elnzesehen werden können. Ohne Zu¬
stimmung des zuständigen Obmanns, Oberlehrert. R. Rothfuß hier,
dürfen keine WanderbienenvölLer aufgestellt werden.

Bürgermeister Knödel.

Oberamlsstadt Neuenbürg.
Die Rechnungen

der Etadtpflege mit Nebenoerwaltungen vom Rechnungsjahr 1934
und des Stadt. Elektrizitätswerks von 1933 und 1934 sind eine
Woche lang vom 19. bis 25. Mat 1936 je einschlteßltch zur Einsicht
für die Gemeindeeinwohnerin der Stadtpflege

aulgelegt.
Den 18. Mai 1936. Bürgermeister Knödel.

Stadt Wildbad.

Aufruf
zue Meldung als Fremdenführer.
Wtldbad wird in zunehmendem Maße von Reisegesellschaften,

namentlich auch von KdF.-Urlaubern besucht, die Wtldbad in Beglei¬
tung ortskundiger Führer besichtigen wollen.

Es ergeht hicmit an alle, die die Möglichkeit haben, sich an
Sonntagen oder unter der Woche als Führer zur Verfügung zu
stellen, die Aufforderung, sich bis 29. ds.Mts. mündlich oder schrift-
Uch im Meldeamt des Rathauses anzumelden. Es ist beabsichtigt,
eine möglichst große Anzahl von Führern aufzustellen, damit der ein¬
zelne nicht allzuoft beansprucht wird.

Der Bürgermeister.

Geschäfts-Empfehlung.
Den verehrlichcn Hausbesitzern von Wildbad und Umgebung zr

gefl. Kenntnis, daß ich in meinen Berufszweig die Ausführung vo

MEt '-Mey. md Waadbelag
Hitze und Feuchtigkell ohne jegliche Veränderung. Ein Ausflamm«
bet Brand ist ausgeschloffen, sowie ein Schaffen oder Werfen. I,
Gegensatz zu Belon, Terrazzo. Steinzeug ufw. ist Obromit ein lei
warmer Bodenbelag, wie er für die Küche usw. schon lange gesuc
ist, weil dort immer über die kalten Böden geklagt wird.

Zur Ausarbeitung von Kostenvoranschlögen ist der Unterzeichn«
gerne bereit, der auch als alleiniger Hersteller im Kreis Neurnbll
die Garantie für fachgemäße Ausführung übernimmt.

Karl Lipps , Gipser-Geschäft, Wildbad.
s> '

stark verölte und beschmutzte Berufs¬
wäsche,Puhtücher,Arbeitshemden usw.:

»Über Nacht einweichen in heißer
Et-Lösung(1 Paket auf 3 Eimer
Wasser).

»Kochen  in frischer Ei-Lösung.

1

Nsätmsrllv
Karo « !

ü!s vvrrügMe
8sMIstt-Ligsrrs

auch In Hotels unck
Gasthäusern rum Ori-
tzmal-l-Läenpreis—19,
15 u. 29 pkx. erkältlick

Larl I^0niEt8c1i, ^ i1ä 1)aä
« — l

!Sild » 0 d.

Vs» gute Silz
ob l.Lnck»cbs!t, Innenräume,
Kinrl, 8eldstb »äni8 , Oruppe
immer xut äurck PNoto-
vr»p>« S1» «lolin » nn,
vorm . Kxl. liokobotoerripli
Uouondürg , Telefon 321

Konto -Büchlein
T. Meeh'sche Buchhandlg.

»suskrsusn
dsvorrugsn Nsutv
Kssln » N»rtg >»nr « srl,s

weil es mit reinem Lnls-mi-
Terpentinöl kergestsllt ist.
Dieser keine Oerucli gibt«1er
IVoknung eine besonäers
blote. Durcii seine Zusam¬
mensetzung wirkt der koäen
nickt glatt, soäak ein I3e-
geben kür jun̂ un <1 alt
ganr ungekäkrlick ist.

Die Altersgenossinncn und Altersgenossen treffen sich am Diens¬
tag den 19. Mai 1936, abends9 Uhr, zu einer

Gichtigen Besprechung
im Gasthaus zum „Grünen Höf".

Einige Altersgenosse».
Neuenbürg.

Suche auf einige Monate ehr¬
liches fleißiges

MsÄLken
nicht unter 18 Jahren. Eintritt
1. oder 13. Juni. Gelegenheit zum
Erlernen des Kochens geboten.
^Do ? sagt die Geschäftsstelle des

Guteihaltenes

fahrbereit und zugelaffen, neu
bereift, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
EeschSstsstelle.

Lllr tarbige Döäen
«eoima - skir»
baden in dteuenbür̂ :

Drogerie Oerbert, Leikenkab-
rilc Karl Makler, Lalmbacb:
Ulbert kZartk, Drogerie, Karl
kott, stutrsrtikel, Lokkenauk
Laut Lrlerlrick, Larbwaren,
lVilckback: stob. Treiber, Lritr
Krauk, Nerrenald : K.Lecktle,
llöken: Lk. Qsntkner XVtw.

Soiftamt Wildbnd.
SHoltrrbsiluhr-

Mard.
Am Mittwoch den 29. ds. Mts.,

vorm. 10 Uhr wird die Belsuhr
von

459 cbm. Aplitschotter
aus dem Eprollenwasensteinbruch
auf Baissträßchen und Aiterbach¬
weg auf der Forstamtskanzlei in
Akkord vergeben.

Forstamt Wildbad.
Bon Montag den18. ds. Mt«,

wird im Eprollenwasensteinbruch
täglich um 12 und 17 Uhr

gesprengt.
Den Anordnungen der Ab-

sperrungsmannschaft ist Folge zu
leisten.

ZWW-DersteigNW.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Dienstag, den 19. Mai
1936, nachmittags3Uhr, in Calm¬
bach:

I Büfett, 1 Kredenz, 1 Stand¬
uhr, 1Schreibmaschine, ISchrcib-
tisch, 1 Sofa, 2 Stühle, 1 Kom¬
mode, 1 Wanduhr, 1 Bild, ein
Fach für Karteikarten.

Am Mittwoch den 29 Mat 193«.
vorm. 10 Uhr, in Wildbad:

1 Kasten, 1 Sofa.
Zusammenkunst jew. am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Wildbad.

Neuenbürg.
Schöne, große

zZjmer-MhnW
mit Küche zu vermieten.

Cafö Restaurant „Schwanen".

ÄKÄWersSger
der an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist, findet Dauerbeschäs-
tigunq bei guter Bezahlung.

Schristl. Ang. m. Zeugn. erbet, u.
Nr. 411 an die Exped. ds. Blattes.

Zu verkaufen hat eine

Kalbcl samt Kalb.
Georg Schwämmleb. „Löwen".

Oberre.chenbach.



„Earmtjch" rrttrt DeuWland brn Ars!
Mr-erticher Kamps bet ist Grad Sitze ln Tunis/ Ein neuer Erfolg der Merredes-Werke

Der Grobe Preis von Tunis au?
der 381 Kilometer langen Karthago - Rund¬
strecke war in jeder Hinsicht eine äußerst
schwere Schlacht,  die wiederum mit
einem Siege der deutschen Automobilindustric
endete. In dem Kampf der schnellsten Renn¬
wagen Europas erreichten von den elf gestar¬
teten Wagen nur vier das Ziel. Sieger wurde
Rudolf Caracciola (Mercedes - Benz)
in 2 : 22,44,6 Stundenkilometer mit einer
Durchschnittsleistung von 1 6 0,3 2 4 Stun¬
denkilometer.  Caracciola beendete das
Nennen als einziger deutscher Teilnehmer.
Zwei Runden zurück folgte Pintacnda
auf Alfa Romeo, der Zweiter wurde. Den
dritten Platz belegte der Franzose Wimille
(Bugatti ) und über fünf Runden zurück wurde
S o m m e r lAlfa Romeo) Vierter.
Zahlreiche Ausfälle

Unter den elf Rennwagen standen die fünf
deutschen in den vorderen Reihen. Es wur¬
den 40 Grad Hitze  gemessen ; die Tem¬
peratur blieb nicht ohne Einfluß auf die
Motoren und setzte auch den Reisen zu.
Caracciola setzte. sich sofort nach dem Start
ans den dritten Platz hinter den führenden
Antonnivnsahrer Nosemeycr und Stuck. Nose-
meyer legte gleich eine phantastische Fahrt
vor. In der zweiten Runde erreichte er mit
4:84 Min . - 167,045 Stundenkilometer die
schnellste Runde, die ihm auch einen Vor¬
sprung von 13 Sekunden einbrachte. Carac¬
ciola hatte sich ans den zweiten Platz vor¬
geschoben vor Varzi , Chiron und Stuck.
Nosemeycr behielt bis zur fünften Runde die
Spitze. Stuck war znrückgefallen. er hatte
einen Defekt an der Oelznfnhr und mußte
bald anfgcben. In der siebten Runde konnte
Nosemeycr seinen Vorsprung aus 33 Sekun¬
den ausdchnen/Jn der neunten Runde er¬
litt Privio  einen Vergaserbrand.
Er zog sich dabei einige leichte Brandwun¬
den zu und mußte anfgcben.

Im weiteren Verlaus des Rennens geriet
der Vorsahressieger Varzi  mit seinem
Anto-Ilnion aus der Bahn . Ter Wagen
Überschlag sich. Varzi wurde heransgeschlen-
dert. blieb aber wie durch ein Wunder u n -
verletzt.  Nach der Hälfte des Rennens
lag so Caracciola in 1:09,50,8 Std . — 163.825
mit einem Vorsprung von 1:22 Min . allein
an der Spitze vor Röscmeyer, der kurze Zeit

den Boxen gehalten hatte . In der

endete auch das schwere Spiel in Fürth!
gegen die SpVgg . knapp mit 5:6 siegreich.
Der TV . Altenstadt  besiegte auch im
Rückspiel die Turnvereinigung Obermen¬
dig.  11 :9 (6:6) hieß es diesmal , wobei man
sich in den Leistungen gleichmäßig war.

Im württembergischen Handballsport
brachten die Aufstiegsspiele  recht
überraschende Ergebnisse. Der VfB. F r i e st¬
rich 8 h a se n siegte überraschend in Tail¬
fingen  mit 3:5 Toren.

Klarer deutscher Steg
Ungarn im Davispokal 5:0 geschlagen

In Düsseldorf  wurde über das
Wochenende der Davispokalkampf
Deutschland - Ungarn  mit einem ein¬

drucksvollen deutschen Sieg zu Ende ge¬
führt . Mit 5:0 Punkten , 15:0 Sätzen und
95:43 Spielen hätte der deutsche Erfolg
nicht überzeugender aussallen können. Deutsch¬
land trifft in der nächsten Runde aller Vor¬
aussicht nach von 5. bis 7. Juni auf den
Berliner Not-Weiß-Plätzen auf Argentinien.

Bereits am Samstag sicherten im Doppel
die deutschen Vertreter den zum Sieg noch
fehlenden Punkt . G. v. Cramm - Lund
schlugen die Ungarn Gapory ^Feren
czy  mit 6:3, 7:5, 6:0. Am Sonntag besiegte
Henner Henkel  in drei Sätzen den Ungarn
Gabory  mit 8:6, 6:3, 7:5. Ter deutsche
Meister Gottfried von Cramm  rundete den
deutschen Sieg auf 5:0 aus. indem er George
Dal los leicht 6:1, 7:5, 6:3 das Nachsehen
gab.

Fußball
Deutsche Meisterschaft

Schalk lials »och noch geschasst!
Mmnttz im Mcher-eMn Kampf2:1geMkagen/ Gleiwitz Gruvvenmslster

an
17. Nnnde reparierte Chiron ernent , nahm
das Nennen noch einmal aus. streckte aber
dann endgültig die Waffen.

Wiederum Rosemeyers Wagen in Brand
Bernd Nosemeyer  machte sich nnn

energisch an die Verfolgung von Caracciola,
ohne ihn jedoch erreichen zu können. In der
23. Nnnde geriet Nosemeyers Auto-Union¬
wagen am Ansgang der in der Nähe der
Tribüne gelegenen Kurve in Brand.  Helle
Flammen schlugen aus dem Heck des Wagens
hervor , doch wiederum konnte sich Nosemeyer
ans der gefährlichen Lage befreien und an
den Löscharbeiten beteiligen. Zum zwei¬
tenmal innerhalb von acht Tagen geriet ans
dem heißen afrikanischen Boden Nosemeyers
Wagen in Brand . Obwohl mit Ausnahme
von Caracciola alle Deutschen ausgeschieden
waren , verlies daS Rennen bis znm Schluß
spannend. Caracciola behielt die Spitze bis
znm Schluß

1, Rudolph  Caracciola (Mercedes -Benz ).
2 :22.446 Std . — 160.324 Stdkm , 2. Pintacuda
(Alfa Romeo) , 2 Runden zurück. 3. Wimille (Bu-
gatti ) . 3 Runden , 4. Sommer (Alfa Romeo ),
8 Runden . ( II gestartet. 4 am Ziel .)

NIMM Soll Mi Walte
Die deutsche Handballmeister-

schast  brachte mit dem vorletzten Spieltag
einen weiteren Teilnehmer der Vorschluß¬
runde. In der Gruppe  II holte sich der
Titelverteidiger MSB . Magdeburg  einen
überzeugenden I0:2-Cieg gegen KTV. Stet,
t t n. wahrend der Tabellenzweite Oberalster
Hamburg in Hannover  mit 11:10
ttiapp beide Punkte einbüßte. In der
Gruppe l setzte der Favorit . MTSA . L etp.
z i g. seinen Siegeszug mit 8:10 inOPPeln

^ .ätzten Kamps die restlichen
Punkte noch gewinnen. In der Gruppe IV
behauptete Rasensport Mülheim
seme führende Stellung durch einen 9:7°Siea
über Waldhos.  während MSB . Darm,
st ad t durch einen 10:12-Sieg gegen Kur-

essen Kasse!  weiterhin bei der Stange
ohne aber den Niederrheinmeister den

Die Deutsche Fußballmeister-
s cha s t kann nun steigen. Am Sonntag
wurden die noch fehlenden zwei Gruppen¬
meister ermittelt . Schalke 04  und Vor¬
wärts Rasensport Gleiwitz  erkämpften sich
die letzten Plätze in der Vorschlußrunde.
Schalkes schwerster Gang

Das entscheidende Spiel der Gruppe  I
zwischen dem Deutschen Meister S cha l ke 04
und dem P o l.-S B. Chemnitz  wurde zu
einem Höhepunkt des ersten Abschnitts der
Deutschen Fußballmeisterschaft. Nach schwe¬
rem Kampf gewann die Schalter Meisterest
das für beide Mannschaften so wichtige
Spiel knapp aber verdient mit 2:1 (2:0). Bei
schönem Wetter hatten sich auf dem Platz
des Dresdener SC . rund 50 000 Zuschauer
eingesunden. Bei dem hohen Einsatz wurden
wirkliche Meisterschaftsleistungen nicht ge¬
zeigt, allerdings muß die Meisterest günstiger
beurteilt werden, als die unterlegenen Sach¬
sen. Tie Westfalen verstanden es in der
ersten Viertelstunde, einen Vorsprung von
zwei Toren zu schaffen, den sie mit dem
Aufgebot aller Kräfte bis zum Schluß er¬
folgreich verteidigten. Die Angriffe der Poli¬
zisten waren nur Stückwerk. Die Schalker
begannen ausgezeichnet. Schon in der vierten
Minute schloß Kuzorra  einen wunder¬
vollen Angriff mit dem Führungstor ab.
Zwei Minuten später fiel das zweite Tor.
Erst in der 83. Minute kamen die Polizisten
zum Ehrentor . Der überall aushelfende
Szepan  hatte im Strafraum Hand ge¬
macht. Helmchen  verwandelte vom Elf¬
meterpunkt aus unhaltbar.

Die Stnltgarrer Kickers  konnten
ihren dritten Platz in der Gruppe III nicht
erfolgreich behaupten. Sie wurden vom Mitte¬

meister SV . Jena  mit 2.0 (1:0) geschlagen,
der somit dank des besseren Torverhältnisses
den vorletzten Platz einnimmt , während der
württembergische Meister mit dem letzten vor¬
lieb nehmen muß. Die Niederlage der Kickers,
die mit zahlreichem Ersatz die Reise in das
Reich der Mitte antraten , ist allerdings recht
unglücklich gewesen.

Obwohl auch in Augsburg zwischen dem
Bayernmeister FC . Nürnberg  und dem
Südwestmeister Wormatia Worms
nichts mehr zu verteilen war , wohnten
14 000 Zuschauer  dem Spiel bei. Der
Klub war säst andauernd überlegen ; Frie  -
d e l erzielte den Führungstreffer , doch kamen
die Wormaten durch L e i st nach schöner
Vorlage von Fath noch einmal zum Aus¬
gleich. Friede!  besorgte in der 75. Minute
auch die Entscheidung, als er im Alleingang
den zweiten Treffer anbrachte.

3000 Zuschauer waren in Stettin in das
SSC .-Stadion gekommen, um den Meister
ihrer Gruppe zu sehen. Vorwärts Rasensport
Gleiwitz  enttäuschte denn auch nicht und
siegte über Viktoria Stolp  3 :1.

Auch in Braunschweig enttäuschte der
TVd . Eimsbüttel  die rund 5000 Zu¬
schauer stark. Da außerdem noch die Ab¬
wehr einen schwarzen Tag hatte , siegte Wer¬
der Bremen  2 :0. Das Gastspiel des
Badenmeisters lockte nur 4000 Zuschauer in
das riesige Düsseldorfer Rheinstadion . Auch
im Rückspiel siegte Fortuna Düsseldorf
gegen SpV . Wald Hof  jederzeit sicher mit
3:1. Als recht unbeständig erweist sich der
Nordhessenmeister Hanau  93 . der nach sei¬
nem Kantersieg gegen Düsseldorf diesmal dem
Kölner  CsR . in der Domstadt mit 1:0
unterlag.

Diesmal siegte Wieke Ekele»

bleibt.
Gaugruppensieg noch streitig machen
ven. In der Gruppe  II ! war der
Ichon an Hindenburg Minden

u kön.
ndsieg

efallen.

Das dritte Spiel der englischen Berufs¬
spielermannschaft Everton.  das am Sams¬
tag abend in Frankfurt  zum Austrag
kam, brachte der englischen Mannschaft einen
klaren und durchaus verdienten 3:1-Sieg.
Die 10 000 Zuschauer  sahen ein von
den Engländern glänzend durchgeführtes
Spiel , während sie von der deutschen Mann¬
schaft sich nicht begeistern konnten. Schon
die erste Spielhälfte stand Im Zeichen einer
deutlichen Ueberlegenheit der englischen Elf,
während bei der deutschen Auswahlelf der
Angriff bei weitem nicht den Erwartungen
entsprach. Schiedsrichter B e st - Frankfurt
leitete das Spiel ohne Tadel.

Tie Engländer kamen 5 Minuten vor der
Pause im Anschluß an eine Ecke durch den
Linksaußen Gillick  znm Führungstreffer.
In der zweiten Hälfte erzielte Cunlisse
einen zweiten und wenig später wieder G i l-
lick  den dritten Treffer des Spieles . DaS
einzige Tor der Deutschen fiel in der letzten
Spielminute durch einen Elfmeter, der in
der Wiederholung von Gauchel  verwan¬
delt wurde.

Fünf Mubkamvf in Stuttgart
Ueberlegener Sieg der Kickers

Die fünf besten württembergischen Sonder¬
klassenvereine. Kickers. BfB.. Georgii-Allianz,
Turngesellfchaft Stuttgart und Eßlinger
TSV ., gaben sich am Samstag und Sonntag
ein Stelldichein in der Adols-Hitler^Kamps-
bahn in Stuttgart , um zum erstenmal ihre
Hebungen für die Deutsche Vereinsmeister-

Vlk westdeutsche Soldatenmannschaft be-schast abzulegen. Kickers verstanden ihre

Ueberlegenheit eindrucksvoll zu gestalten, so
daß sich folgendes Ergebnis errechnte : K i k-
kers  12 858,73 Pkte., VfB.  10 688.80 Pkte.,
Allianz  10 403,79 Pkte.. TGS . 10 139.27
Punkte und Eßlingen  9962 .48 Punkte.

Zcna2:0Sorms2:1
Gruvve III

Kn Weimar: Stutta. Kickers—1. SB,
in Augsb.: 1. FC. Nürnberg—Warm.

Gruvve IV
in Düsselbs.: Fort. Düsseldorf—SvV . Waldhos8:1
in Köln: Kölner CM. —FC. 83 Hanau 1:8

Gruvve l
in Dresden: PSB . Chemnitz—Schalke 84 1:2
in Allenit.: Hindenba. Allenstein—Bcrl. SV . 1:3

Gruvve II
in Stettin: Vikt. Stolv —Naienivort Gleiwitz1:3
in Braunschwcia:
Werder Bremen —TBd. Eimsbüttel 2:8

Auswahlivicl
ln Franks.: Deutsche Auswabl - SC. Everion1:3

3. Hauvtrnnde der ..vo» Tschammer-Pokals
MB . Stuttgart — FB. Zufscnhausen3:8
1. SSB . Ulm — SvFr . Ehlingen 3:1
Phönix Karlsruhe—SvBaa . Söllingen 8:6
Kickers Ottenbach—Ovel Rüsselsbcim4:6
FB . Saarbrücken— FC. Diefflen 4:1 n. V.
FK. Pirmasens — FVaa. Seckenheim3:1
Bauern München—Union-Auasbura 8:1
1868 München- BC. Auasbura 3:8
Würzburger FB. — SC. Schweinsurt1:4
" " " H - W " - - - --FC. Bavreuö,
SC . Röthenbach

Wacker Marktredwlb1:2
ASB . Nürnberg8:4 n. V.

Auf dem Weg zur Gauliga
Ga« Württemberg

DM. Gaisburg — FC. Mengen 4:8
FB. Nürtingen —SvB , Gövvingen2:4Gau Bade«
FC. Dillingen — Sportklub Freibura1:8

Freundschaftsspiele
in Konstanz: Gau Baden —Danzig 4:8
VM . Mannbeim- SSV . Frankfurt1:8
FB . Ravensburg— FC. Langenargen1:1
TG. Biberach- TB . SöMnaeni 6:4 ^ ^ ^BfB. Lndmigsbnra—Germania Union Pforzb. 8:2
SvB . Winnenden— Normärts Faurndau 6:2
BfB . Kirchhcim—SvBaa , Untertürküeim1:6
BM . Schwenningen—FC. Singen 40

Handball
Deutsche Meisterschaft

Gaugruvve HI
TV. Altenstadt— TVaa. Obermendig 11:8
SvVgg. Fiirtk. —MSB . Hindenburg Minden 8:6

Gaugruvve IV
Rasenivort Mülheim - SvV . Waldhos9:7
Knrbessen Kassel- MSB . Darmstadt 18:12

GaugruvveI
Berliner SV . 82 —Hindenburg Riichofsbura 16:9
Post Ovveln - MTSA . Leipzig8:18

Gaugruvve II
Polt Hannover— Oberalster Hamburg 11:16
MSB . Magdeburg- KTB. Stettin 18:2

Aufstieg zur Gaulis»
KSB . Zuffenhausen— TG. Gövvingen7:3
TB. Tailfingen - VfB. FriedriSsbafen8:5

Gauliga
TG. Stuttgart - TB . Bad Cannstatt6:11
TB . Cannstatt SvVgg.̂ 83 Metzingen 18:8

Int . Solitude -Rennen
Ausweisfahrer '. >

BIS LS» Kubikzentimeter(8 Runden - 88 Kilo¬
meter) : 1, Haller-Tuttlingen (DKW) 34:86.8 -- 88,2,Stundenkilometer: 2. HSubler-Stuttaart (Rubae)
36:58.« - 84.8: 3. Bühler-Sttittaart (Puch) 89:17,3
- 88,8: 4. Ziegler-Gronau (DKW.i 89:18,4 - 86.9;1
5. Stotz- Oberdigisbeim (DKW.I «0.22.1 - 86.1.
(18 am Start, 8 am Ziel.)

Bis 358 Kubikzentimeter(8 Runden - 68 Kilo»,
Meter) : 1. Häutzler -Biberach (NSW ) 83:56,1 - 182,1
^ - -NordSelm lNSUH!

Bei „Rund um Schweinsurt" (singen die
Berufsfahrer und die deui' che Nationalmann-
schast an den Start . Bei den Olympia -An¬
wärtern siegle Wendl-Schweinfurt vor Bar-
toskiewicz-Berlin und Schramm -Schwcinfuri
nach 2:55.30 Stunden (111 Kilometer), wäh¬
rend bei den Berufsfahrern , die nach Fabri¬
ken in Mannschaften gestartet wurden, die
Türkopp - Leute mit 2 : 50.49 Stunden am
schnellsten waren vor Phänomen und Dia»
mant.

Paul Krewcr startete bei den Pariser
Dauerrennen , wo er hinter Weltmeister Lac-
quehay im 100-Kilometer-Rennen einen zwei¬
ten Platz erkämpfte vor Sansin und Gustav
Wambst.

Bei den Medenspiclen der Gangrnppe Süd
in Nürnberg siegten die Vertreter des Gaues
Sachsen vor Bayern . Baden und Württem¬
berg. Am ersten Tag unterlag -Württemberg
gegen Sachsen mit 0:9. wäbrend Baden über¬
raschend mit 6 : 3 von Bayern geschlagen
wurde. Das Endspiel gewann Sachsen gegen
Bayern mit 8:1. während Baden über Würt¬
temberg mit 7:2 erfolgreich blieb.

Neu, deutsche Leichtathletik-Rekorde gab es
im Nahmen von Klubkämpsen um die Deut¬
sche Vereinsmeisterschast. In Köln bezwang

Stundenkilometer : 2. Wlbenmeyer-s _
34:53.1 - 99.2: 8. Merz-Stuttgart (Norton) 35:
- 98,8: 4. Boksinger-Magstadt (Im ./Rudael 88:28.1,
- 98,0. 10 Fahrer am Start, 8 am Ziel

Bis 888 Kubikzentimeter(5 Runden -- 88 Kilo¬
meter) : I. Slbaiblc-Stuttgart (Norton) 82:58,8 -»'
105,3 Stundenkilometer: 2. Schenina-Ulm (Norton)33:86,4 - 102,8: 3. Kraus- Svaichinaen (Norton)
35:89,2 - 98,6: 4. Krvhincr-Stutiaart (Rudae)
35:12.8 - 88.4: 5. LInder-Stnttaart (BMW.I 35:12.3
- 98.4. 18 am Start. 9 am Ziel.

Weinkötz im -Hochsprung 1,995 Meter , womit
er seine eigene Rekordleistung von 1.98 Meter
übertraf . Im Hammerwerfen verbesserte
Bernhard Greulich in Mannheim die auf
51.66 Meter stehenden Rekord des Königs^
bergers Blcisk auf 52,02 Meter.

Die ersten Gaumeister in der Württemberg
gischen Leichtathletik wurden in den langen
Strecken im Gehen und Lausen ermittelt . Im
32-Kilometer-Laus siegte Weber-MTV . Stutt¬
gart in 2:01.54 Stunden von Weber - VfB.
Stuttgart , während im 40-Kilometer°Gehen
Kübler-Kickers in der Zeit von 3:53.12 Stun¬
den vor seinen Vereinskameraden Stohrew
und Kapp erfolgreich war.

Deutsche Meister im Freistilringen wurden
Brendel - Nürnberg im Bantamgewicht und
Hornsischer- Nürnberg im Schwergewicht.
Hornfischer merzte seine Mannheimer Nieder¬
lage gegen Gehring aus , den er im entschei¬
denden Kampf in I. I5 Minuten besiegte.

Im Hockey- Gauvergleichskamps zwilchen
Württemberg und Baden im Allianz-Stadion
in Vaihingen a. F . siegte Württembergs Ver¬
tretung überraschend mit 2:1 Toren.

An einem 5000-Meter-Rennen in Dessau
nahm neben dem argentinischen Rekordmann
Zabala auch der deutsche Meister Syring
teil. Zabala , Syring und Schönrock über¬
rundeten das übrige Feld nach Gefallen. Von,
4000 Meter ab lieferten sich Zabala und
Syring ein erbittertes Rennen um den Sieg,
das schließlich mit totem Rennen endete. Die
Zeit von 15:30,2 Minuten war nicht über-
ragend-



SMM -Rennen vor m
Le«-NRW.) Geiß und Bubi(SM.) Neischnmim und Schumann(REU.) siesrl

Von unserem 8oo6erderiedler8tatter Helmut kruua

Ta -' war wieder eine Völkerwanderung
am Loniuag . Aus allen Ecken des Schwa-
benlandes waren die Sportbegeisterten
zusammengeströmt, und auch aus Bayern
und Baden iah man zahlreiche Fahrzeuge
auf dem Weg zur Solitude . Nur mühsam
kommt man mit dem Wagen vorwärts , denn
Fahrzeuge aller Art reihen sich auf der
Straße aneinander . NSKK.-Männer und
Landjäger haben alle Hände voll zu tun . um
den riesigen Zustrom der Masse reibungslos
zur Rennstrecke zu leiten. Dieser kolossale
Besuch hatte nicht zuletzt seinen Grund darin,
daß ker Wettergott zum ersten Male seit
Austragung des Svlitude -Nennens ein Ein¬
sehen gehabt hat . Während am frühen Mor
gen noch leichte Wolkenschleier über die So-
lit ' ide-Wäldcr zogen, klärte sich der Himmel
im Lause des Tages mehr und mehr auf,
und man darf ruhig feststellen, daß dem
internationalen Solitude -Nennen 1936 das
denkbar günstigste Rennwetter
beschert wurde.

Tie Tribünen am Glemseck waren längst
§vor dem Rennen ausverkauft . Auf der Tri-
l büne hatten in den ersten Reihen die Ehren-
, gäste Platz genommen. Man sah neben
Korpsführer Hühnlein  Reichsstatthalter
Gauleiter Murr . Generalmajor Ruoff,
SS .-Gruppenführer Prützmann . SA.-GruP-
Penführer Ludin, NSKK.-Obergruppenführer
Kraus . Generalmajor Schalter, den stellv.
Gauleiter Schmidt. Oberstarbeitsführer Mül¬
ler. Gebietsführer der HI . Sundermann,
Oberst Tommenget. Generalmajor Ritter von
Molo. Oberbürgermeister Dr . Strölin . sowie
zahlreiche höhere Führer von Partei - und
Mehrmachtsdienststellen und die Vertreter

33,55 Minuten 102.1 Stundenkilometer
erzielte er ein tadelloses Ergebnis.

Die Ueberraschung des Tages bei den
Ausweisfahrern war jedoch Haller-
Tuttlingen auf DKW. In der zweiten
Runde ging er an dem Rudge-Fahrer
H ä u ß l e r - Stuttgart vorbei, zog dem
Feld mehr und mehr davon und über¬
holte so ziemlich alles, was auf der
Strecke war . Man wurde unwillkürlich
an den kleinen Geiß erinnert , wenn der
Tuttlinger mit seiner DKW. durch die
Kurven fegte. Haller hat jedenfalls ge¬
zeigt, daß er ein hervorragender Fahrer
ist und wir glauben bestimmt, daß man

noch mehr von ihm hören wird.
Bezeichnend ist seine Zeit von 34.56 --

99,2 Stundenkilometer . Sein Vorsprung
gegenüber dem Zweiten dieser Klasse betrug
annähernd 2 Minuten . Somit brachten die
Nennen der Ausweisfahrer durchweg w ü r t-
tembergische Siege  und durch die er¬
reichten Zeiten ist das große Können un¬
serer Ausweisfahrer deutlich bewiesen.

Geiß übertrifft sich selbst
Als im vergangenen Jahr der Pforzheimer

DKW.-Fahrer Artur Geiß  seinen über¬
legenen Sieg herausfuhr , da hielt man es
nicht für möglich, daß diese Leistung noch
gesteigert werden könne. Aber was der
Pforzheimer dieses Jahr aus seiner 250er

Maschine herausholte , das grenzt schon nahe¬
zu an das Unmögliche.  Die 15 Runden
(174 Kilometer) durchraste er in der Zeit
von 1,34,26 Stunden.  Das entspricht
einem Stundendurchschnitt von
110,1 Kilometer  und bedeutet gleich¬
zeitig neuen Streckenrekord.  Geiß
überholte auch sämtliche Fahrer der gleich¬
zeitig gestarteten 350er Klasse außer Stein¬
bach und Fleischmaun. Hinter Geiß kämpften
seine Markengefährten Kluge und Woods
um den zweiten Platz. Der Engländer Woods
hatte Pech, da er mehrmals am Ersatzteck-
lager halten mußte. So kam Kluge vor
Walfried Winkler  und dem Engländer
auf den zweiten Platz. Zur gleichen Zeit jag¬
ten sich im Nennen der 350er Klasse an
der Spitze die beiden NSU.-Fahrer Stein-
bach und Fleischmann.  Steinbach fegte
mit Vollgas durch die Kurven, Fleischmann
immer dicht hinterher . Als aber Steinbach
nicht mehr aus der 9. Runde kam, da ahnte
man es schon, daß er seine Maschine
bei dem tollen Tempo überdreht  hatte.
Wie nachher bekannt wurde, handelte es sich
anscheinend um einen Ventilbruch. Nun fuhr
Fleischmann das Nennen unangefochten für
NSU. nach Hause und sein Abstand zum
Zweiten, Nichnow  auf Nudge, war mehr
als deutlich. Er siegte in 1,30,02 --- 115,4
Stundenkilometer . Sehr wacker hielt sich in
diesem Rennen auch der Norton -Fahrer
Meier,  der auf dem dritten Platz landete.

Hinreißende Kümpfe bei den Seitenwagen
Dann donnerten dieBeiwagenmafchi-

nenan  den Start . In der Klasse bis 1000 ccm
an n-NSU.sich Sch um an n-NSU . und
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-waren die Hänge entlang der Rennstrecke
(dicht besetzt und man wird mit 150 000 Z u-
if chartern  wohl das Nichtige getroffen
haben. Zur Sicherung der Strecke waren
8000 NSKK . - Männer und 500 Poli
zeimannschasten  aufgeboten . Es war
ein Bild von eindrucksvoller Wucht, wenn
man vom Schatten zum Glemseck heraufsuhr

^und allüberall die buntgekleidete Menge vor
«den mächtigen Baumkulissen des Wildparkes
ssah. Mit ganz besonderer Freude wurde es
(von den Zuschauern ausgenommen, daß vor
Beginn des Rennens eine Sonderaus-
chabe des „NS - Kurier"  kostenlos der
teilt wurde, die in Wort und Bild vom letz
ten Training berichtete. So stieg denn die
Erwartung mehr und mehr. Bis dann als
Auftakt der Kämpfe der Mercedes
iBenz - Rennwagen  mit Hans Geier
chm Steuer zwei Runden fuhr. Dann kam
der Start der Ausweis sah rer.  Als
-erste. wurden die 500- Kubikzentimeter
Maschinen auf die Reise geschickt, nach ihnen
dre 350er und zum Schluß die 250er-Klasse
-Beim Start der 250er-Klasse gab es einen
Zusammenstoß, der schließlich das Ausschei¬
den des Fahrers Mack . Kemnat, zur Folge

jhatte . Bei den Halbliter-Maschinen gab es
!einen spannenden Kampf zwischen Schaible,
jStuttgart , auf NSU. und Scheunig,  Ulm,
auf Norton . Schaible übernahm von der
dritten Runde an die Führung und gab sie
bis zum Schluß nicht mehr ab. Hinter ihm

!kämpfte Scheunig mit seinem Markengefähr¬
ten Kraus,  Spaichingen , den er schließlich
auf den dritten Platz verwies. Bei der 350
Kubikzentimeter-Maschinen sah es bis zur
vierten Runde nach einem Sieg von Mer
Stuttgart , auf Norton aus , bis dann au>
hier ein NSU .-Fahrer , und zwar Häuß
l e r. Biberach. den Sieg an sich riß . Mit

wechselten
Deutsche Meister
Horex in der Führung ab. Braun
erster in die letzte Runde, hatte jedoch sann
das Pech, durch Maschinendefekt auszuscheiden.
So siegt Schumann in der schweren Klasse in
57,27,3 Min . - 96,5 Stdkm., vorZimmer-
mann  auf NSU.

Aber die Leistungen dieser Klasse verblas¬
sen gegenüber der hervorragenden Fahr¬
weise Toni Babels  auf DKW. Trotz¬
dem er in der Klasse bis 600 ccm gestartet
ist, überholt er alle schweren Maschinen,
ging mit unerhörter Sicherheit in rasender
Fahrt durch die Kurven und demonstrierte
mit seinem Beifahrer zusammen die hohe
Schule des Seitenwagenfahrens. In ganz
überlegener Manier siegte er mit einer
Zeit von 4,23,1 - 100,9 Stdkm. Mit
Äbstand folgt Kahrmann  auf DKW.,
der allerdings das Kunststück fertig brachte,
das Rad des Beiwagens in voller Fahrt zu
verlieren, ohne Unfall anzuhalten, das
Rad wieder zu montieren und mit vier

Minuten Zeitverlust weiter zu fahren.
Leider ereignete sich bei dem Rennen auch

ein schweres Unglück , das drei Men¬
schenleben forderte.  Im Rennen der
Seitenwagen wurde der in der ersten Runde
an der Spitze liegende Bayer Schneider
aus Weßling mit seinem Seitenwagengespann
aus der Fahrstrecke geworfen. Er fuhr in der
Nähe des Büsnauer Hofes beim Schattenwirts¬
haus über den Straßenbord in die Zuschauer
hinein. Die Beiwagenmaschine schlug schwer
um. Der Beifahrer Handelshauser-
Weßling wurde herausgeschleudert und war
soforttot.  Die Maschine erfaßte noch einen
an einem Baum lehnenden 60jährigen Zu¬
schauer, der ebenfalls getötet wurde. Da der
Mann keine Papiere bei sich trug, stehen seine
Personalien noch nicht fest. Der Fahrer
Schneider  erlitt schwere Verletzungen, die
bald nach dem Sturz seinen Tod herbei
führten.

dritten Runde begann das große Ster¬
ben.  Nacheinander schieden Steinbach,
Mansfeld , Soenius , Nütchen, Gall und Ham-
melehle wegen Sturz oder Motordefekt aus.
Interessant war dann noch, der wahnsinnige
Kampf zwischen Müller und Fleischmann um
den 2. Platz, den der NSU.-Mann schließ¬
lich zu seinen Gunsten entschied. Auf den
vierten Platz kam B o d m e r - Ebingen aus
DKW., der ein hervorragendes Rennen fuhr
und mit seiner hell singenden Maschine glän¬
zend durch die Kurven ging. Die Zeit des
Siegers mit 1,29,03 bedeutet "die
Tagesbestleistung.  Sie ergibt 116,7
Stundenkilometer , während Fleischmann am
116,1 Stundenkilometer kam. Die schnellste
Runde  des Tages fuhr Steinbach  vor
seinem Sturz mit 119,3 Stundenkilo-
Meter.

Technische Kleinigkeiken
Am Rande des Rennens

emige interessante Aufschlüsse.

so

ergaben sich
So ist vor

allem bemerkenswert, daß es der 600-Kubik-
zentimeter-Zweitakter-Maschine von Babel

elang , die schweren 1000-Kubikzentimeter-
weizylinder-Räder glatt zu überholen.
Man kann sich dies tatsächlich nur
zusammenreimen, daß erstens Babel ein

überragender Fahrer ist und zweitens die
schweren Maschinen auf der Solitudestrecke
licht voll ausgefahren werden können. Be-
onders gespannt war man naturgemäß
auch auf die neue  BMW ., die aus der
rechten Seite den Kompressor angebracht

Die Maschine hat einen wunderbaren
Schlag und eine herrliche Straßenlage . Ley
holte nur einmal alles aus ihr heraus , und
zwar als er in der dritten Runde vom vier¬
ten auf den ersten Platz vorging und seinen
Konkurrenten dann endgültig das Hinter¬
rad zeigte. Wir können uns vvrstellen, daß
FahrerwieMansfeldoderStein-

BMW . siegk unangefochten
Und dann kam der Höhepunkt des Rennens

die 500 - Kubikzentimeter - Klasse
der Lizenzfahrer.  Man war ungemein
gespannt darauf , ob die neu durchkonstruierte
BMW .-Maschine den NSU.- und DKW.-Fah
rern im Nennen selbst ebenso überlegen sein
wird , wie im Training . Wenn schließlich der
Nürnberger Ley die BMW. - Maschine mi
großem Vorsprung durchs Ziel steuerte, so
darf dabei nicht übersehen werden, daß wohl
seine beiden schärfsten Konkurrenten, nämlich
Steinbach und Mansfeld  auf DKW
durch Sturz bzw. Maschinendefekt vorzei
tig ausschieden.  Trotzdem glauben wir
daß diese neue BMW .-Kompressor-Maschine
auch bei einem schärferen Endkampf über so
viel Reserven verfügt hätte , daß die anderen
Maschinen ins Hintretreffen geraten wären
Jedenfalls war es im Rennen selbst so, daß
Ley als Vierter aus der ersten und zweiten
Runde kam, sich jedoch dann beinahe mühe
los die Spitze eroberte und diese in ruhiger
Fahrweise gegen den Ansturm von Fleisch
man  n-NSU. und Müller -DKW. verte:
drgte. Zuerst lag Steinbach vor Müller und
Mansfeld an der Spitze, aber schon in der

Ott« Î e^-dlürnderg aut siegte in 6er
500 eem -LIasse 6er türeurkalirer «NS .-Prcsse,

bach mit der neuen BMW . nahezu
unschlagbar  wären . Die meisten Erfolge
holte sich zahlenmäßig NSU. Dies verdankt
die Firma nicht zuletzt der guten Straßen¬
lage ihrer Maschinen, während DKW. den
Hauptvorteil in dem ungeheuren Startver¬
mögen besitzt. Es kam übrigens im Verlauf
des Rennens mehrmals vor, daß alte Motor-
fachleute von weitem den Ton der Zweitak/-
und Viertaktmotoren nicht unterscheid-n
konnten. Und cs ist tatsächlich heute so. laß
die modernen Rennmaschinen sich gehör-
müßig kaum mehr unterscheiden.

Das internationale Solitüderennen 1936 ist
vorüber . Es brachte neben einem Rekord¬
besuch den deutschen Fabrikaten und den
deutschen Fahrern herrliche Erfolge. Die
Massen sind wieder abgewandert , und in den
Wäldern um die Solitude ist es wieder ruhig
geworden. Aber all die Tausende werden in
den nächsten Tagen und Wochen mit Begei¬
sterung zurückdenken an den 17. Mai . und ^
wenn übers Jahr der Startschuß kracht, wer- '
den sie wieder alle dabei sein, die von der
Alb und vom Schwarzwald , von Ober¬
schwaben und vom Neckartal.

Lizenzfahrer:
Bis 2S0 Kubikzentimeter US Runden - 174

Kilometer : 1. Geis; «DKW ., 1:34.28.4 - 110.1 Stdkm.
«neuer Streckenrekord, : 2. Kluge «DKW ., 1R8.89.4
-- 105,4: 3 Wnlfr . Winkler «DKW ., 104: 4. Woods-
Enaland «DKW ., 1 Runde zurück: S. Säusler -Mch-
kirch «DKW ., 1 Runde zurück: 6. Schön -Frankfurt
«Bücker-Äav, 1 Runde zurück. Gestartet 20. am
Ziel 14.

Bis ZS«, Kubikzentimeter US Runden - 174 Kilo¬
meter, : 1. F-leisÄmann -Nürnbera «NSU ., 1:30,02
- 11S.4 Stdkm . «neuer Streckenrckord, : 2. Nicbnow-
Berlin «Rudae , 1:36.01,4 - 108.2 Stdkm . : 3. Meier-
Mannkcim «Norton , I Runde zurück: 4. Binder-
Holland «Belocette 1 Runde zurück: S Nnderson-
England «Belocette , 1 Runde zurück: 6. Thorn -Pnk-
ker «Jmveria Rudge , Godesberg 1 Runde zurück:

Bis SV» Kubikzentimeter : 1. LemNürnberg
«BMW , 1:20,03.3 - 116.7 Stdkm . Beste Zeit des
Tages : 2. Aleischmann-Nürnberg «NSU .« 1:20,20.2
- 116,1: 3. H. P . Müller -Zschovau (DKW ., 1:20 ,S8.1
- 115.6: 4. Bodmer -Ebingen «DKW .,. Gestartet 23.
am Ziel 12.

Beiwagenrennen:
S8 Kilo-
- 100.4
«DKW.,

«Norton,
«NSU .,

Bis KV«, Kubikzentimeter : 8 Runden
Meter: l . Babl -Miesbach «DKW.» «5:29.4
Stundenkilometer : 2. Kahrmann -N»lda
S7:0o,2 - 97.1 Stdkm .: 8. Vo -k-Mannheim
59:09,2 -- 93,8 Sidkm .: 4. Lohner -Solln
1:02.09.1 - 89,2 Sidkm .: i

S8 Kilo-
S7:27,3 -

96,S Stdkm . : 2. Zimmermann -Nürnberg «NSU .,
58:24,4 - 94.3 Stdkm . : 3. Weores -Aachen «Harle »,
1:00,05.1 " 92,3 Stdkm . : 4. Hciutzler-Kottbus
«Triumph , 1:02.25.4 - 88,8 Stdkm . : 5. ErlMruch-
Wuppertal «Tornart 1:03.56.04 - - 86,7 Stdkm >

Bis IVO«, Kubikzentimeter <8 Runden
Meter, : 1. Schumann -Nürnberg (N-LU." Ümmermann -Nürnber

Llo SekaappsekuS vom 8t »rt 6er sekveren kUsi
«Krautz,
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